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Ein ergänzender Bollvertrag. 
Die von den beiden Senatoren Jewelowski 

und Dr. Nolkmann mit der Warſchauer Regierung 
in der Bollfrane geführten Nräehandlungen haben, wie 
wir bereits geſtern in einer kurzen Nottiz mitteilen 
konnten, zu einer weſentlichen Abſchwächung der bis⸗ 
her vorgeſehenen kataſtrophalen polniſchen Zollbeſtim⸗ 
mungen geführt. Nach einem Bericht des Senators 
Kewelowskſfiau die Preſſovertreter hat ſich auch die 
polniſche Regierung nicht der Eiluſicht verſchlleßen kön⸗ 
nen, daß die zum 1. Fanuar vorgeſehene Uebertragung 
des polniſchen Zolltarifs unter Anwendung des jetzt 
beſtehenden Multiplikators für Danzig zu einer 
Kataſtrophe führen würde. Da Polen zu einem Hin⸗ 
ausſchieben des Termius des Inkrafttretens der Zoll⸗ 
union nicht zu bewegen war, wurde in längeren Ver⸗ 
hadulungen, diereine vollſtändige Durcharbeitung des 
gauzen Zolltariſes nölig machten, ein Ergänzungs⸗ 
vertrag zum Wirtſchaftsabkommen geſchloſſen, der eine 
Reihe Bergünſtigungen für Danzig vorſieht. 

Der acht Paragraphen umfaſſende Zuſatzvertrag be⸗ 

ſtimmt zunächſt im §1, daß Danzig das Recht hat, bis 
zum 60. September 1922 die in einer beſonderen um⸗ 

fangreichen Liſte anfgeführten Bedarfsartikel zu er⸗ 

mäßigten Zollſätzen einzuführen, und zwar in 
einer Menge, die ungefähr dem Fahresbedarf der Be⸗ 

völtexung im Jahre 194d entſpricht;. W. ü ů 
ſind zwar ſür die Dauer eines Fahres bemeffen, doch 

muß die Einfuhr, wie bemerkt, bis zum 30. September 

1922 erfolgt ſein. 

Die Kontingentsliſte führt an wichtigſten 

Bedarſsartikeln u. a. auf: Gemüſe und Früchte 

(1800 Tonnen), Kaffee-Erſatz, Hefe, Wein (300 Ge⸗ 
wichtstonnen), bayeriſches Bier (30 Gewichtstonnen), 

ſertiges Schuhwerk 45hh Tonuen), Zwiebeln, Zement 

(10 000 Tonnen), Steine unud Ziegel 75oh Tonnen!, 

Tonplatten, Ofenkacheln, Porzellanwaren (59 Tonnen), 
Porzellaugeſchirr (20 Tounen), doſierte Arzneien, 

mediziniſche und kosmetiſche Seiſen, Rotäationsfarben, 

Tinten und Klebemittel, Kirchenglocken (10 Stückß), 

goldene Tranringe (30 Kar.), Glühlampen (12 Ton⸗ 

nenj, Inſtallationsmaterial tah Tonnen), Telephon—⸗ 

und Telegraphenapparate a Tonnen]), Tapeten (2) 

Tonnen), Damenhüte und Hirtbedarf (3ys Tonnen), 

Schirme, nicht überzonen tihho Stück), Spielwaren, 

Bleiſtiſte und Schreibfedern, Baumwolle und Baum⸗ 

wollwaren iehh Tonnen]), Wolle und Wollwaren (1095 

Tonnen). ſi 

  

  

(Das ſind insgeſamt Textilien pro Kopf der 

Bevölkerung 10 Kar., während der Verbrauch 1913 pro 

Kopf 6,7 Kar. betrug.) Segeltuch ([o Tonnen), Seiden⸗ 

garne, Seidenge e und hatbſeidene Gewebe. 

Für dieſe AÄrlikel iſt der Zoll auf 75 Prozent bis 

herunter zu 2n Prozent der jevt veſtehenden Sätze feſt— 

geſetzt. Für die größere Angahl dieſer Waren bewegt 
ſich der Zollſatz unter der Hälſie der jetzigen polniſchen 

Zülle. 

Noch wichtiger iſt der K2, der beſtimmt, daß zur Er— 

leichterung der wirtſchaftlichen Umſtelung Danzigs 

auf Eigenproduklion Maſchinen mit Zubehör für Dan⸗ 

ziger Induſtrielle, Gewerbetreibend, Händwerker und 

Landwirte, die ihre Betriebe auf die veränderten wirt— 

f‚ lichen Verhältniſſe einſtellen oder neue Betriebe 

s dbein gleichen Anlaß aufnehmen, bis zumgt. De— 
zembear tüne zollfrei in das Gebiet der Freien 

Stadt Danzig herelngelaſſen werden. Die aksbaldige 
Verwondung dieſer Maſchinen ſülr die angegebenen 
Zwecke iſt amtlich zu kontrollieren. Die Errichtung 

oder Umſtellung dieſer Betriebe muß ſpäteſtens am 

31. Dezember ih2nim Gange ſein. Dieſe Maſchinen 

mit Zubehür ſollen tunlichſt von Polen bezogen 

werden. 

Für cine Reihe Arlikel iſt eine Bergünſtti⸗ 
gungsliſte auſgeſtellt worden. Darin ſind auſ⸗ 
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ſorgen, daß auch dieſe Artikel, worüber leider bisher   

ber Freien Gewerhſchaften
 

Ereliag, den 23. Dezember 1921 

beſfimmungen. 
—— Mebtzinal⸗Mineralwäffer, Gips, rohe Bau⸗ 

lüne, Pteinc, Blöcke, Marmor, Schleferplatten, Gagat, 
5 Perlmutter, Schtlöͤpatt, Bernſtein, 
Elfenbein, unbearbeitetes und bearbei⸗ 
glaß, Tafelglas. Auf dieſe Waren wird 

olniſchr Boll mit einem Multiplitator von 10 bis 
böchſtens 50 erhoßen. Geſchmolzener Bernſtein iſt voll⸗ 
kommtmen zollfrei. Der Paragraph g fteht vor, daß Dan⸗ 
las itit auf Aufnahme weiterer Waren in die 

Vergt nſticungsliſte von Polen möglichſt berückſichtigt 
uns init gröztem Entgegenkommen behandelt werden 
ſollen. Donzig ſoll im polniſchen Zollkomitee mit drei 
Intereffentenvertretern und einem Regierungsvertre⸗ 
ter mit ben gleichen Funktionen wie die Vertreter der 
polniſchen Miniſterien vertreten ſein, damit es ſeine 
Wiinſche geltend machen kann. 

Für alle Rohſtoffe, Halbfabrikate und auch Fertig⸗ 
fabrikate, bie in Danzig zum Verſand nach dem 
Ausland verarbeitet werden ſollen, gelten zu⸗ 
künftig lant § 4 die Zollbeſtimmungen deäk Verede⸗ 
lungsverkehrs, das heißt, ſie küönnen völlig zoll⸗ 
frei etugefühärt werden. Dadurch ſoll der Danziger 
Induſtrie der Wettbewerb auf dem Weltmarkt ermög⸗ 
licht werden. Auch auslünbiſche Filme genießen 
Jollfreihelt, wenn ſie lediglich zum vorttbergehenden 
Gebrauch eingeflhrt und nach längſtens drei Monaten 
ausgeflührt werben. Auch dürfen ſie nicht zur Neu⸗ 
herſtenung von Filmen und Abzügen von Kilmen im 
E ů Me, kegentet werden. 

  

          
      

  

Ferner iſt feſtgelegt, daß 
alle Maren, die nachweislich ſpäteſtens am 91. Dezem⸗ 
ber 1921, am 30. September 1922 oder am 31. Dezember 
1922 zum Eiſenbahn⸗ oder Schiffstransport aufgegeben 
wurden, ſind nach den an den genannten Tagen gelten⸗ 
den Beſtimmungen und Zollſfätzen abzufertigen. Aus⸗ 
genommen ſind Waren, die an den genannten drei 
Tagen in den Danziger Zollagern unverzollt ſich be⸗ 
ſanden. 

Wegen der Behandlung von Zucker, Sacharin, 
Zigaretten und Spiritus follen weitere Ver⸗ 
handlungen ſtattfinden, die möglichſt Mitte Januar 
1922 beginnen werden. 

Zugleich ſoll wegen des Abbaues der Wirtſchafts⸗ 
grenze vor dem 1. April 1922 ebenfalls verhandelt 
werden. 

Weiter iſt in dem Vertrag noch feſtgelegt, daß der 
durch die vorgenannten Erleichterungen vorgeiehene 
Aitsfall an Züllen entgegen dem § 23 des Würtſchafts⸗ 
abkommens nicht Danzig allein anferlegt wird. 

Dieſe Zugeſtändniſſe Polens laſſen die zukünftige 

Entwickelung der wirtſachftlichen Lage Danzigs doch 

etwas günſtiger erſcheinen und ſind ſicherlich geeignet, 

die bisher beſtandenen Befürchtungen erheblich zu min⸗ 
dern. Wenn auch die Friſt zur Einfuühr des Jahres⸗ 

bedarſes zu erheblich niedrigeren Zollſätzen bis zum 
30. September 1922 hinausgeſchoben iſt, ſo bleibt doch 

noch die Frage offen, was nachdem werden ſoll. Zweifel⸗ 
los ermöglichen die im Le2getroffenen Beſtimmungen 

die Umſtellung reſp. Neuſchaffung von Induſtrien zur 

Beſriedigung unſeresBedarfs, was beim unveränderten 

Inkrafttreten des Wirtichaftszabkommens vollkommen 

unmöglich geweſen wäre. Im Intereſſe der Ar 
loſen und der ausreichenden Beſchäftigung des Danziger 

Arbeiterheeres wäre es zu wünſchen, daß nun tatkräftig 
an die Einrichtung neuer Induſtriezweige herangegan⸗ 

gen wird. Aber dennoch wird es eine ganze Anzahl 
Qualitätsartikel geben, auf deren Einfuhr wir auch 

ſpäterhin angewieſen ſein werden, da ſich Spesial⸗ 
induſtrien nicht einfach ans dem Boden ſtampfen laſſen, 
fondern nur mit Hilfe einer durch Generationen ge⸗ 
übten Arbeiterſchaft bergeſtellt werden können. Es 
wird Aufgabe der zuſtändigen Stellen ſein, dafür zu 

  

keine Vergünſtigungen getroffen ſind, zu erträßtlithen 
Bedingunnen eingeführt werden können. Wir halten 
es für unmöglich, daß Polen die Verechtigung auch die⸗ 
ſer Rorderungen beſtreiten könnte,   

„ 

Verrtfvnttl⸗ 
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Nach Abſchluß dieſes Ergäuzungsvertrages iritt die 
Frage der Ratifilation des Wirtſchaftsablkommen in 
ein neues Stabium. In der geſtrinen Hauptansichn 
ſtzung ſollen die v'reinbarten Erleichterungen ein⸗ 
günſtige Aufnahm( gefunden haben. Dennoch iſt 
Wirtſchaftsabkommen nicht nur ln den Zoll⸗, ſuns 
auch in andern Frogen von ſo außerordentlicher Ve 
deutung für Danzig, daß der Vollstag in dieſer Nroc⸗ 
eine große Verantwortung zu tragen hat. Dieſe ‚e. 
inzwiſchen noch gröner geworden, weil bei einer mich⸗ 
zu erreichenden Verſtändiaung in andern Fragen auch 
die neuen Bollvereinbarungen in Frage geſtellt werden 
lönnten, und auch dieſe nebſt etwainen anderen Streit⸗ 
fragen ſchlietzlich der freiwilligen Nerbandlung ent⸗ 
zogen und der Entſcheidung des Oberkommiſſars 
laſſen werden müßten. Tanzia braucht eluer ſo 
Entſcheidung wohl kaum beunrnhigt entgegenſehen, 
dle Anſprüche Danzigs durchaus berechtigt ſind. Dech 
wäre einer freien Lerſtändigung ſicherlich anch in allen 
andern ſtrittigen Fragen der Vorzug au geben. 

bů 
   

    

    

   

  

Man ſcheint vernünftig zu werden. 
Der „Roten Fahne“ zuſolge hat die Zentrale der 

lommuniſtiſchen aprtei Deutchſlauds beſchloßſen, bei 
der Exekuttve der kommuniſtiſchen Internationale zu 
beantragen, ſchleunigſt Schritte zu nuternehmen, um 
ein Zuſammenwirken ſämtlicher Orga⸗ 
niſationender Arbeiterklaſſe (der zweiten 
Internationale, der Wiener Arbeitsgemeinſchaft, des 
internatlonalen Gewerkſchaftsbundes, der roten Ge⸗ 
merkſchaftsinternationole und der kommuniitiſchen 
Ihlernatkonale) zuſtande zu bringen. Die giele dieſer 
gemeinſamen Aktion ſollen n. a. ſein die inlernationale 
Annullierung aller Kriegsſchulden, die Verhinderung 
neuer Rüſtungen, die Verhinderung von Gewaltmaß⸗ 
nahmen des franzöſiſchen Imperialismus, die An⸗ 
erkennung Sowjetrußlands. 

Wenn dieſer Vorſchlag angeſichts der bereits län⸗ 
gere Zeit vorliegenden ähnlichen Vorſchläge der zwei⸗ 
ten Internationale nicht nur ein bloßer Agitativus⸗ 
coup ſein ſoll, wird man ihn als ein Zeichen der wach⸗ 
ſenden Vernunft der Kommuniſten werten künnen, die 
infolge der vollkommenen hnmacht der K. P. D. lang⸗ 
ſam zum Durchbruch kommt. Nachdem man die Sozial⸗ 

  

  demokraten und Amſtaäardamer unauſhörlich in der 
niedrigſten Weiſe als „Verräter“ und ähnlich be⸗ 
ſchimpft hal, muß ietzt der kommuniſtiſche Größenwahn 
klein belgeben und eingeſtehen, daß man ohne die Ver⸗ 
ſchmähten nichts Ernſtliches unternehmen kann und 
ſie zum mindeſten zum Verdecken der eigenen Schwäche 
gebraucht So erfrenlich bie kundgetaue Abſicht zur 
gemeinſamen Zuſammenarbeit iſt, ſo kann ſie nur 
daunn ernſt genommen werden, wenn ſie ehrlhich ge⸗ 
meint iſt, und da muß man, nachdem bereits die 
2. Internationale und jetzt auch die Internativnale 295 
die Initiative übernommen haben, doch Zweifel hegen, 
zumal der Weg dieſes Vorſchlages über Moskau gehen 
ſoll. Immerhin iſt der Beſchluß ein Zeichen der düm⸗ 
mernden Einſicht bei den deutſchen Kommuniſten und 
darum für die weitere Geſundung der Arbeiterbewe⸗ 
gung von großem Wert. 

Groß⸗Reinemachen? 
Wie die „Freilſeit“ erjahrt, erſchien in der vor⸗ 

geſtrigen Sitzung der Zeutrale der K. P.D. eine Depu⸗ 
tatlion von Delegierten der Partel b 
Malzahn, die eine Reſolution voßlegte, in der ſoſor⸗ 
tige Rücktritt aller am Märzputſchmit⸗ 
ſchuldigen Mitgäglteder der Zentrale ge⸗ 
ſordert wurde. Die Oppoſition in der K.P.D. 
wird, wie die „Freiheit“ weiter hört, in den nächſten 
Tagen eine Erklärung, die u. a. von Braß, Malzahn 
und Friesland unterzeichnet iſt, an die Parteinenoſſen 
im Lande ſenden, die dagegen Froteſtiert, daß immer 
noch Leute an der Spitze der kommuniſtiſchen Partei 

flehen, die länglt das Verlrauen verwirkl haben. 
Hoffentlich führt man dieſe löblichen Abſichten auch 

durch. Nicht nur der K. P. D., ſondern der geſamten 

Arbeiterbewegung würde es nur zum Vorteil ge⸗ 

reichen, wenn man endlich das verbrecheriſche 

Putſchiſtengeſindel in die Wüſte ſchickt. 

UMüiüter Tufrun E unter Führung von
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Das Urtéil im Jagow⸗Prozeß. 
Ein Unternehmen, welches das Reich in ſchwere 

Verwirrung ſtürzte und in ſeinem Verlanf vielen 

Alenſchen das Veben foſtete, iſt letzt zum erſtenmal 

durth Lerhängung einer Straſe vis zu einem gewiſſen 

Wrade „geſühut“ worden. Das Urteſl iſt truh der bei⸗ 

den überraſchenden Frelſpruche für keinen der Veiet 

ligten ehrenvoll. Den beiden Freigeſprochenen iſt es 

zütt Recht oder Unrecht gelunnen, ſich vor Gericht einen 

ſolchen Auſchein von verhältniomäſtiger Harmloſiakeit 

Und Unbedeutenhell zu geben, daß ſie nerade noch einen 

chipſel des Amneſtieneſetzes erwiſchten, um ſich hinter 

dleſem „heldenhaft“ zu verſchanzen. Ein Held iſt nur 
— Herr Kapp! Der ſetzt in immer neuen Brieſen, 

deren Hülle mit ſchwediſchen Brielmarlen gezier iſt, 

nuseinander, wie er vor dem Reichsgericht ſelne Klinne 

geführt uno wie er es den Ebert und Genoſſen da ge⸗ 

neben hälle, wie von denen nichts, aber auch gar nichts 

librig gebtteben wäre — wenn, ſa wenn Herr Lapp es 

eben nicht vorziehen würde, ſich den Ungelegenbetten 

oines reichsgerichtlichen Berfahrens lieber doch nicht 

An«zuſetzen. Man kann alſo ſagen: Die einen haben 

ſich geſtellt und wollen es nicht geweſen ſein, die andern 

abor wollen es geweſen ſein und haben ſich nicht geſtellt. 

Eine würdige Geſellſchaft von Vatexlandsrettern! 
Für die wertere Entwicklung hat das nunmehr ge⸗ 

ſällte Urteil des höchſten deutſchen Gerichtshoſes we⸗ 

nigſtens den einen Wert, daß es den geſetzlichen 

Schuh der beſtehenden Verfaſſung gegen 

Umſturzverſuüuche ſicherſtelht. Das Reichs⸗ 

gericht hat ſich nicht jener aberwitzinen Theorie ange⸗ 

ſchloſſen, die da ſagt, weil die gegenwärtige Verfaſſung 

in einer Revolution ihren Urſprung hatte, müßte ein 

jeder, der ſie gewaltſam zu beſeitigen verfucht, ſtraffrei 

bleiben. Das Reichsgericht hat vielmehr ſeſtgeſtellt, 
daß es die Aufgabe des Geſetzes und der Gerichte ſei, 

deu beſtehenden Rechtszuſtand zu ſchützen. 

Bei vergleichender Betrachtung tritt auch hier wie⸗ 
der der große Unterſchied zwiſchen der ge⸗ 
richllichen Behandlung von Rechts⸗ und 

LNinksputſchiſten in auffälligſter Weiſe hervor. 

Die 5 Jahre Feſtung, die über einen einzigen Baupt⸗ 

boteiligten der Kapp⸗Putſches verhängt worden ſind, 

wiegen ſederleicht gegenüber den Jahrhunderten von 

Zuchthaus und Gefängnis, auſ die gegen die Beteilig⸗ 

ten der ſogenanuten Märzaktion erkannt worden iſt. 

Wir werden nicht in Verdacht kommen, das ſinnloſe 

Verbrechen vom März d. Js. und ſeine intellektnellen 

Urheber verteidigen zu wollen. Wir meinen vielmehr, 

daß über ſie geuau dasſelbe Verdammungsurteil an⸗ 

gebracht iſt wie über die Urheber des Kapp⸗Putſches. 
Gerade die ſozialdemokratiſche Preſſe hat die ſchänd⸗ 
lichen Treiberelen, durch die die Märzaktion inſzeniert 

wurde, rückſichtslos aufgedeckt und die Drantzieher vor 

aller Welt an den Pranger geſtellt. Die Wirkung war, 

daß ſelbſt die bürgerliche Preſſe bis weit in die Rechte 

hinein zu der Ueberzeugung kam, daäaßnedie meiſten 
Beteiligten an der Märzaktion Opfer 

cinergewiſſenloſen Irreführungſſeien 
und als ſolche eine viel mildere Beurteilung verdien⸗ 

ten als die führenden Kapprebetlen, die trotz ihrer 

hohen Bildung nicht gewußt haben wollten, daßt ſie 

etwas Slrafbares begehen, und durch dieſen Schwindel 
tatſächlich ſtraffrei davonkommen. 

Syll alſo in den breiten Maſſen des Volkes nicht die 
Entrüſtung noch weiter ſteigen, daß nach rechts und 
nach links mit verſchiedenen Maßen gemeſſen wird, 

dr zende Korrekturen 
de Urteile not⸗ 
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noklagten wir 
durchaus ansreichend betrachten 
Sreilaſſung ſordern müſſen. 

Zu dieſer Erwägung, die vom Grundſfatze gleichen 
volitiſchen Rechtes ausgeht, geſellt ſich auch ein ſoziales 
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Danziger Stadttheater. 
Zweites Gaftſpiel Aline Sanden: „Aida“. 

gen Raummangel aus gefrriger Nummer zurückgeſtellt.) 

Nur wer über einen folchen Formenreichtum ſtimmlicher 
Muancen verfügt und ſich eine ſo hohe geſangstechniſche Kul⸗ 

iur zu eigen gemacht hat, wie Aline Sanden, vermag 
leier äthiopiſchen Fürſtentochter auch darſtelleriſch jene 

düſtere Glut und jenes herviſche Pathos zu geben, das ihr 
zukommt. Erſt nach dieſen ſeeliſchen Qnalen und Kämpfen, 

die beſonde; imiſch voll zum Ausdruck kamen, verſt 
man den Vie Gleich f 
Dramaliſch ſtellt, 

d alles Aricuhaf 

rperliching feel 
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Ralle nicht bro r 
ſceliſch durchlebte. ihr deswegen ſo 
lang, weil ſie ſich auf bie reiche Ausdruck 
vornebmen Stimmittel abiolut nerlaß 
des nicht nerſch n werden. da 
leicht durch Witterungsunbilden verurfacht 
deuntichen Stäarrheit in den Kantilen 
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Moment. Man braucht nicht zu beſürchten, daß Herr 

v. Jagow, der eine halbe Million Kaution hinterkegt 

Hat, verſorgungsbedürftine Familienangchörline in Rot 

hinterläßt, während er ſeine Feſtungsſtrafe abbüßt. 

In Mitteldeuiſchland aber hungern, durch mildtätige 

Spenden notdürktig unterſtützt, Hunderte von Frauen, 

Tauſende von Kindern. 
Nur die Amueſtierung der Mitläuſer in der März⸗ 

alrion kann das aufretzend milde Urteil im Kappiſten⸗ 

prozeß elnigermaßen rechtlich ausgleichen. Aber auch 

dann noch wird das Urteil eine Beſtätigung dafür blei⸗ 

ben, daß die Inſtiz noch immer nicht ohne Anſehen der 

Perſon urteili. 

Internationale ſozialiſtiſche 
Wirtſchaftskonferenz. 

Eine Einladung der Juternationale 275. 

Ofyn 17 und 14 d. Mis. hat in Frankfurt . M. eine Ta⸗ 
gung des Murcnus der Wiener Arbeitsgemeinſchaft (Inter⸗ 

naflonale melrinhalhn ftattgefunden, über die die Ber⸗ 

liner „Freibei“ inzmäichen ein längeres offizielles Kom⸗ 
munlqué veroffentlicht hat. Danach hätte ſich das Burean der 

Wleuer Arbeitögemeinſchaft mit der Frage der Etuberufung 
einer allgemelnen Konſerenz, „wie ſie in der Re⸗ 
ſolutſun der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei vorgelchlagen 

wirb“, befaßt. Dieſe Formulierung ſoll offenbar dazu dienen, 

die Tatſache, daß das Exekutiv-omitee der zweiten 
Internativnale nor kurzem in MBritſſel einen ähnlichen Vor⸗ 
ſchlag gemacht hat, zu verſchweigen. Indeſſen kommt es nicht 

darauf an, ſondern auf die Tatſache, daß das Burrau elnem 

franzöfiſchen Vorſchlag zugeſtimmt hat, wonach 

eine Konferenz derproletariſchen Partelenjener 

Länder einzuberuſen ſet, die durch die Friedensdiktate von 

Verſailles und St. Germain direkt betroffen ſind. Daß ſich 
die „Wiener“ menigſtens zu einem ſolchen Schritt entſchloſſen 

baben, iſt durchaus zu begrüßen. Damit kommt man endlich 

aus dem Stadium derſend- und zmeckloſen Redereien heraus, 

durch die ſich alle bisherigen Tagungen der Wiener Arbetts⸗ 

gemeinſchakt ausgezeichnet haben. 

Gegenüber den ergebnisloſen Londoner Beſprechungen 

zwiſchen Zweleinbalb und Labvur Party im Oktober bedeutet 

der Frankfurter Beſchluß einen garoßen Schritt vor⸗ 

wärts, um ſo mehr, als darin mitgeteilt wird, daß endlich 

auch die italieniſche Nartei ſich dazu begnemt, die Schluß 

folgrrungen aus ihrem Hinauswurf aus der Moslauer 

Internationale zu zlehen und mit den übrigen Arbetter⸗ 

parteien Enronas zuſammenzuwirken. Auf Wunſch der 

Franzoſen ſoll die betreſſende Konferenz in Paris ſtatt⸗ 

finden, wobel die franzöſiſche Sozialiſtenparteli und die un⸗ 

abhängige engliſche Arbeiterpartei als Vermittler mit der 

engliſchen Labour Party, alſo mit der zweiten Internatlo⸗ 

nale Fühlung nehmen ſollen. 

Alk Haupigegenſtand dieſer Konferenz wird vorgeſchla⸗ 

gen: „Die ökonomiſche Lage Eurapas mit be⸗ 

ſonderer Verückſichtlaung des Problemöder 
Reparationen“. Die einzuladenden Narteien ſyllen 

aufgeſordert werden, Vorſchläge zu formulieren. Es wärrn 

vor allem einzulnden die Parteien Englands, Frankreichs, 

Italiens, Belgtens, Deutſchlands, Deutiſch⸗Oeſierreichs, der 

Tſchechoflowakei, Hollands und der Schweiz. 
Eigenartig iſt es, daß man die holländiſchen und Schwei 

zer (enoſſen auch einladen will, während z. B. Däuemark 

und Schweden nitht in der Liſte der einzuladenden 

Parteien ſteben. Tieſe ſind für die vorgeſehenen Beratun⸗ 

gen nicht weniger wertvoll, zumal durch die Einladung der 

erſtaenanuten der engere Kreis der Kriegsländer ſowieſo 

überſchritten iſt und die Konferenz den „allgemeinen Cha⸗ 

rakter bekommt, den die „Arbeitse ſchaft“ du hrekind⸗ 

liches Verſieckſpiel gegenüber der zweiten Internationale 
offiziell vermeiden wollte. ‚ 

Effen Uieibt allerdings noch die Frage der Veleiligung 
der kummuniſtiſchen Parteien in den einzelnen in Be⸗ 

tracht lommenden Löndern. Daß auch ſie zur Teilnahme 
anuſgefordert werden ſollen, geht ſowobl aus der 

Vorgeſchichte dieſer Frankfurter Tagung, wie auch aus dem 

Wortlaut des Kommuniquss hervor. Während aber bei den 

erwähnten Londoner Beſprechungen im O und auf dem 

franzöfiſch gdie Miiglieder des der Wie⸗ 

ner Arbei: ‚ 
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em Orcheſter folgte Otto Seüiberg ſehr 
onen der Gaſtin, ſowohl in Rhurbmus wie in 
skaum eins der ſo koſtbaren Pianiſſimvs dieſer 

edlen Stimme im Inſtumentalen verſank. Aber die Mün⸗ 
nerchöre, zumal im 1. Akt, vermochte auch er nicht zu retten, 

Daß Oberipielleiter Julins Briſchke uus den zwetſfel⸗ 
haſten Genuß an dem Einſatz der Siegesfanſaren nach der 

Zwiſchenpauſe des 2. Aktes doppelt beſcherte, dürſte weder 
ihm uochen ſcht geweſen ſein: doch die daruus reſul⸗ 
tierende allgemeine Unruhe legte ſich bald. 

Das nabezu aus 
und läſte ſich erſt allmählich zu ſtärküem Beifall, der daun 

dröhliche Formen anzunehmen ichien. 

Dr. C. A. 

      

    

       

  

     

    

         

      

* 

ů Weih r der „Zopppter Speri-;eitung“. Das 
i˙ uerichiene Weihnachtsheſt mird cingeleitet durch ein 

Gedicht „Wa ihnacht“ von Karl Lemke, d ein wir⸗ 
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t Iſluſtratione 

Artikel 
Syvriieilh 

  

bontſpor actinort uſm. Nebenude 
un:erh den Beiträgen iſt eine größere Abhan 
die Bi »nven Brund Lucks zu nennen. 
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   Teuiiche      erkaufte Haus war innerlich ergriffen ů   
  

Internatlonale von der Vereitwillinkett ber Moskauer 
Internationate abhännin machten, ſchekut man nun dieke Vor⸗ 

ausſetzung glücklicherweiſe fallen auaſſen zu haben. 

Die Konſerenz, an deren Veichtckung durch die Parteien der 

zwelten Internationale natürlich nicht zu zweifeln iſt, wird 

auch dann ſtatifinden, wenn die Kommuniſten ihre Be⸗ 

teiligung ablehnen. Menn dle Berllner „Note Fahne“ ſich 

berelts beeilt hat, lm Namen der deutſchen Kommuntſten eine 

Beſchickung abzulehnen, ſo iſt die Abweſenhelt der Kommu⸗ 

uiſten vielleicht die beſte Garantie für den Erfolg der geplan⸗ 

ten Konferenz. 

   

  

Ludendorffeunter Anklage? Der Vertreter der An⸗ 

llage im Kapp-Prozeß, Oberreichsanwalt Ebermayer, 

hat dem Reichsfuſttzminiſter Dr. Radbruch Bericht über 

den Nerlauf und das Ergebnis der Leipziger Gerichts⸗ 

verhandlungß erſtattet. Bei dieſer Gelenenheit ſoll auch 

der Fall Ludendorff und die Frage einer eventl. An⸗ 

llageerhebung eingehend beſprochen worden ſein. 

Die Fräage der Auslieferung. Genoſſe Hermann 

Muüuller hat im MReichstaß eine kleine Aufrage einge⸗ 

bracht, ob die Zeitungsmeldungen, wonach beabſichtigt 

ſein ſolle, die Spanler, die von den ſpaniſchen Beyörden 

der Teilnayme an der Ermordung des Miniſterpräſi⸗ 

denten Dato bezichtigt werden, der ſpantſchen Regle⸗ 

rung auszuliefern, der Wahrheit entſprechen. 

In der Klage des exkallerlichen Schwleßerfohnes 

gegen den braunſchweigiſchen Staat wegen der Au⸗ 

ſprüche des Haufes an das Kammergut hat die 1. Zivil⸗ 

kammer des Landgerichts dem vom Staatsminiſterium 

erhobenen Kompetenzeinſpruch, daß die Beſitzſrage keine 

privatrechtliche, ſondern eine öfſentlich⸗rechtliche An⸗ 

gelegenheit ſei und der Geſetzgebung unterliege, ſtatt⸗ 

gegeben und die Angelegenheit vor den braunſchweigi⸗ 

ſchen erichtlshof zur Entſcheidung von Kompetenz⸗ 

ſtreitigkeiten verwieſen. 

Ter frühere Generaloberſt v. Befeler, bekannt als 

der „Croberer“ von Antwerpen und Warſchan, wo er 

auch längere Zeit Generalghonverneur war, iſt im 

72. Lebensjahre geſtorben. 

Die italieniſche Kammer lehnte den Vorſchlag auf 

Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen 

mit Rußland mit 220 gegen 86 Stimmen ab. 

Hartnäckiger Drückeberger. Der Vater des vom 

Schwurgericht in Berlin am 21. Febrnar wegen des 

Anſchlages auf Erzberger zu einem Jahr ſechs Mona⸗ 

ten Gefäugnis verurteilten Fähurichs a. D. Oldwig 

v. Hirſchſeld hatte im November d. Is. die Ausſetzung 

der'noch nicht verbüßten Rechtsſtrafe ſeines Sohnes 

beantragt. Dieſen Antrag hat die Strafkammer des 

Vandgerichts mabgelehnt. 

Kein Dunkelarreſt mehr! Der preußiſche Juſtis⸗ 

miniſter veröffentlicht eine allgemeine Verfügung, 

nach der die den Generalitaatsanwälten erteilte Er⸗ 

müchtigung, in beſonderen Fällen die Anwendung von 

Diſzinltnarmitteln gegen Gefangene im Rahmen der 

Grundſätze des Bundesrats über die Grenzen der all⸗ 

gemeinen Nerfügung vom 19. Dezember 1918 zuzu⸗ 

laſſen, zurückgenommen wird. Die Diſsiplinarfſtrafe 

der iſolierten Einſperrung unter Verdunkelung der 

Zellen bis zur Dauer von ſieben Tagen, d's bisher noch 

zulüäſſig waͤr, iſt danach bis auf weiteres in Preußen 

nicht mehr zu verhängen. 

Eine engliſch⸗baͤltiſche Werſt iſt in Reval eröffnet 

worden. — Auch foll der Abſchluß eines engliſch-lett⸗ 

ländiſchen Handelsvertrages geſichert fein. 

Der Sceweg nach Petersburg im Winter. Im 

Mevaler en werden zwei ſowietruſſiſche Eisbrecher 

ſiativniert, die den Seeweg nach Petersburg den Win⸗ 

über offen halten ſolten. Zugleich will die 

cſttündiſche Neg. »ung für die eigenen Bedürfniſſe des 

MRenvaler Hafens den ruſſiſchen Cisbrecher „Germak“ 

pachten. 

Die Reparatur von 200 ruſſiſchen Lokomotiven iſt 

von drei troßen eſtländiſchen mechaniſchen orkſtätten 

3 an mit der Sowietregierung übernommen durch Vert 
worden. Der Wert des Auſi wird auf 600 Mil⸗ 

tt, die in ausländiſcher lionen eſtlündiſche Mark geſch 

Valuta begahlt werden ſollen. Die ſchwer darnieder⸗ 

liegende Metallinduſtrie Eſtlands wird durch dieſen 

Anitrag vor der drohenden Rriſe bewahrt. 

zeiinng“ wurde vom belgiſchen 

        

    

  

  

    
   

  

  

    

  

    

    

          

Die „Liypiſche Land. 

  

Kommandeur in Düſfeldorf auſtdret Monate per⸗ 

buten. 

    

ilſe. Nach Londoner Mel⸗ 
nere deutiche Dampfer an 

orden. Nach einer amtlichen 
ind damit bis auf den Dampfer 
ferten deutſchen Dampſer, 465 

betrug annähernd 

        

ere ſeth 
verfautt       

   

    

     

  

25 Millionen Pfund. Sterkiug. 
Internationale Verſchmelzung. bemerkenswertes Ein 

  

Die beiden Orgauiſationen haben Vereinbarungen ge⸗ 

lroffen, die ihnen das Recht der Selbſtverwaltung zuerken⸗ 

nen, ſie in gewiſſen Fällen zum gemeinſamen Vorgehen voer⸗ 

pflichten, ſowie zur Schaſinng einheitlicher Lahn- und Ar⸗ 

Die Statuten und Geſchäftsordunng ſollen 

der gegenwärtige Mitgliederſtand bleibt 

den Vorbändcen geſicherl. Durch dieſe Vereinbarungen iſt die 

üheitsfrunt für 150 6 Tertilarbeiter geiſchaffen worden, 

hrend die Kypmmuniſten ſich krampfhaft bemühen, ſie 

durch Speltung der Gemerlichaften zu verhindern. 

uchr in Hamburg ſtellen b die 

      

    

Peitsnerträg 

gleichlautend 

  

        
  

     

  

   

  

  
Aeswungen, da auch viele Lehrperſonen 

ren, Au ſchließen. 
  

erkrankt 

 



   
Danziger Nachrichten. 
Erleichterte Wiedereinbürgerung der 

Nichtoptanten. 
jom Praſldenten des Reichstages wird dem W. T. w. 
rieben: Durch die raſche Nertagung des Metchstages iſt 
Aurenung mehrerer Parteien unekledigt neblieben, die 

lit Beſornninen der dentſchſtämmigen Bewohner des pol⸗ 
en Abtretungsgebtets uirgen der Möglichkeit einer ſpa⸗ 
Wledercinbürgerrug in Deulichland im Falle des Ver⸗ Dauf Oplion befaßt. Wletithaſtliche und andere Gritude, 
üte Ertenutnies her hwierigkeiten, die ſich unter den 
gent Nerhättnifen auch in Peutſchland dem Wiederauk⸗ 
neuer Criſtenzen entgegenntellex, würden viele Deutſth⸗ 
miae in den ethtreinügsenebleten veranlaſſen, vtelleicht 
ölpingen, die neuerwurbene Staatsangehörigkeil des 
„esv, in den ſte leblen und leben, zu behalten, und auf 
ptiun für⸗ »niand augenbliitlich au verzichten. Jin Wlan herißet über Cäaumütkkateit, daß Korforge ge⸗ 
en werden müßhr, damit ben Deutſchſtämmigen aus den 
kretrnen Grbieten, die ſpäter die Meichvang⸗hörlakeit rrerlangen wollen, leinerlei Schwierinkeiten bereitet, 'ru im Gegenteil, jede möglithe Erleichterung bei den vichriebenen wormalttäten gewährt werden wird. Eine 
ordbermna des fieich täatzes an dle Megierung werde metne Zuftimmunn der Parteien und guch bereitwülüine 
lgung der Negierung ſinden. 

        

  

    

  

    

   

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten 
gsteilnehmer und Krlenshiuterbliebenen. brantraat in 

dem Prüſidenten des Voltstages überreichten Meſo⸗ 
ndie baldige grietiltche Etnſiihrung des deutſchen 
Gverforgungsgeſeves vom April Eees im Gebiete der 
en Stadt Danzig. Das (8,ſeb tſt in Tanzig noch ulchter⸗ 
. Es wird jedoch den im Gebiete der Freien Stadt 
zin wolnhaften Kriro bej iaten und Kriegshinter— 
euen die Reute näach dem neuen Reiwoverſorgungsgeſetz 
[t. Ter Soßlalr Äusſchuß hat in ſeiner' Titzung am 
Dezember tu2tb en, die Eiugabe dem Senat zur 
ckſichtiaung zu tiher weiſen. Ter Reichsbund heantragte 
r in einer dem Präſidenten des Vollstages üüberreichten 
ntion, der nat und Nolkstag möne die Errichtung 
Ausſchuſſes beſchliehen, der aus Vertrrlern ſämtticher 

tlonen dez Nolkstages und Nertretern von Krirgs— 
idigten beſteht. Tieſem Ausſchuß ſolle das Recht zu⸗ 
„‚ ſämttiche dem Volkstage zugehenden Geſetzentwürfe, 
chemit nen der Kriegsbeſchädigten und Krlegshinter— 
»neueb en, norber durcheanberaten. Ter Sostale Ans— 

iſt der Auſicht, daß dieſer Untrag undurchführba 
ritoße gegen die Nerfaßung. Es murde im 
Hürß ausgefith daß der Retchebund mit ſelnem 
offruübar hat, der nat möge, wenn er Sein 

tage Geſehe vorzulenen beabſichttae, die ſich mit der 
der Kriensbeſchädinten und Kriegshinterptiebenen be⸗ 

    

  

      

   
   

      

  

    

  

  

   

  

   

    

   
    

  

    

  

   

            

gen, Vertre. vorher hörxen. 
leſem Wunt 'yrechen, hat der 
le Au egewber 1821 

zunbe dem Senat zur Erwäaung zu über— Liſen, die K“ 

      
Mußland. Die Reichszentrale für 

angene teil mit: Der Dampfer „Haruld“ 
0 nin Trieſt eingetroſfen: darunter 

hen ſich 34 Reichsdeutſche, denen thn in Batum zu⸗ 
ꝛng ununund zum Abtra ort gebracht wurden. Im 

50 SVe L grid, das Fiſchermädchen. 
Er-ählung von Theodor Mügge. 

(Fortſetzung.) 

als ſchlünge eine Kirchenuhr: 
ſoin, und wie er horchte, fuhr 
Windſtrom durch die ſchmale 

* „Velda!“ rief er, „der Wind ſepßt um. 
üben lieat Lesdals Kird hier fangen die hohen 
uUn von Mor an, jetzt will nicht weiter. Komm her, 
tansvieh, wir haben ein Wort zuſammen zu ſprechen. 
ig biſt du, elund biſt du auch, ich hab es an Guilit 
öt und getren achalten. Habe ihm zugeſaat, dich hier 
aſſer zu werſen, aber nicht verſprochen, dich aus dem 
un lun. Mußt alio zuſehen, mie es ſich da drinnen 
aißil, ob bie wiiche zu dir hineinkommen, oder dun au 
)inaus, wenn der Wert dir hilſt odrr —“ 

3 ſprach eine Stimme im Nebel neben dem Boodte, 
ns fjel beinahe zu Boden. Er hatte die Schakten ein⸗ 
und ſtand neben dem Sack am Stern, als ein harter 
ie olle erichütterte. In dem Augenblit flammte ein 
enchten aut, und Clus ſah dicht an ſeinem Bord eine 
Zolle, und vnorn in der Spitze, keinen Fußsweit von 

ind Thorkel. Er ſah ihn genan ſtehben, erkannte jeden 
ſeinem (Geüicht. ſah, dan er inm Beuriff war, hinüber 

Da raffte ſich FSlas auf, und fein Arw ſuhr 
gekehrte Kinſternis. Ein ſchwerer Käürver 

ückmürts üuber ins Waſſer und verfanl darin, der Sack 
Hunde flon hinter ihm her. 

     

  

    

    

  

der Kerne klang 
üßte Mitternacht 
hein ſcharſer 

    
  

  

     

    

     

      

   

  

  

   

  

i freßt euch belde!“ ſchrie Glas, ſprang an die 
d hriff nach einem ſeiner Schalten. Mit beiden Hän⸗ 
ſchwere Holz ſowingend, ſuchten feine Augen den 
vo Thorkel auftauchen jollte, und dort rauichte es im 
ein gurnelnder Tun, wie ein erſtickter Schrei, drang 
Mit ſurchtbarer wemaßt ſauſte das Ruder nieder, 

bein Lant mehr. er Nordlichtſchein huſchte über die 
in. nichts als Baſen waren zu ſehen und ein lauger 
er iſen. och d Clas in ariminiger Sieges— 
ꝛarb ungslus la ud: da öffnete ſich der umel 
1, und wie uun einer blurigen Sonne beleumeer lagen 

   

           
    

  

  

      
Schwarzen Meer belindet ſich Murzett noch ter Tampfer „Irtllant“, der den Außhrag bat, die Gäken Jalic. imferopol 
11 

arzogenen Heimkehrenden abzuholen, 

nd Feodoſſiſa anzulauten, um auch die dort noch ünſammen⸗ 
Mit dleten Und dann ſämtliche für den Abtrauavort Vereltgeſtellten beimgeſchafft. 

Sofarn ſich noch vereinzelte Nachzugler beti den Fürſorge⸗ 
1 ellen Noworoſſift und Odeſſa melden ſollten, Verden dieie 
auf dem Landwege über Charlow—Kliew- Mrafan. Riga 
E um Abtrantzport gebracht. — Ueber Riga geht der Abtrans⸗ 
port auf dem Lundwene meiter nonſtatien. 

il 
nüchjt bie ichentung des „Jungen Deutſchland 

In der Zuuglohialihtengruppe ſprach Genoße vuich Aroſt ber den Tichler Heiurich Helnt. Er balderte zu⸗ 
im allge; 

      

meinen und die Beleutung Heines im belond ten. Nach 
einem kurz gegebenen Lebensbild behandelte! Nortra- 
gende Heine als einen der bedeutenkſten Vyriker nige vom 
Wortragenden gebrachten Pruben Heineſcher Lyrt ließen die 
Tleie der Emplindung voll erkennen. Dann undte ſich 
Rroͤner dem ſoziaten und polttiſchen Dlchter Hein Heine, ber, nackdem er Deutſchland verkaſſen hatte, dara 
8 
b 
1 

    
urbettete, ie Kluft zwiſchen drulſcher und franzöſiſcher Kultar zu über⸗ rücken, hat die damalinen Rerhältulſſe in Deutic and ſchark nter die Lupe genommen. Eln köſtlicher Beweil ſeiner An⸗ 

ſchauung iſt „Dentſchland, ein Wintermärchen“, aus dem Re⸗ 
lereut einige Abichnttte vorlas. An das Ende ſeraer Aus⸗ 
ü1 
Heine Tenlmal“, 
wetilender Aunaſvziatiſt 
— 
ir 
Lu 
ben 20. Dezember im Heim der Arbeiteringen 

ührungen ſtellte Referent das Tehmeliche Gteicht „Ein 
Noch dem Nortrag berichtete ein zu Walt 

aus Frantiurt (Matuy unbex bie 
itigleit der dort beſtehenden Ärbeits⸗Gemeinſcharen Seine 
ntereſtanten Ausführungen, entfefſelten eine reae Dis⸗ 
üſfion. Die nächſte Zuſammenkunft kindet am 2 ittratag, 

Danzig, 

  

Weidenaaſſe 2, Reitertaſerne, 1 Treppe. Zimmer dl Katt. Alle 
fungen Genoffinnen und Genoſſen ſeien bereits keute dazu 
ei 

uerein bat es ſich zur Anſgabe gemacht, für die Fyu, 
Strafhefangenen, in— 
8 
ſaal zu einer weihnachtsfeter ſeſttich hergerichtet. Es 
ſa 
trua nach 
E 
II 

81 
di 

und 
E 
M 
der éwewerbsmäßigkein 

   

naeladen. 

Die Weihnachtsſeler der Schuldloſen. Ter G»langnis, 
‚lten der 

jondere die ſchuldlolen Rinder, nach 
ſtern abend mar der Schwurnerichts⸗ 

ver · 
mielten ſich —1 Mintter mit t35 Kindern. Etnen? nnerin 

luvierbealettung das Lied „Glorie, SWet: in der 
öß'“ vor. Nach einer Begrüßungasaufprache ſolgte Velche⸗ 
iua der Kinder, Ees murden Nahrungsmittel und Meklei⸗ 
tngsd cgegeben, niben Piefferkuchen und Sühiakciten, 
e von Wwirmen geſpendet waren. 

Gewerbsmäßinkeit beim Schleichhandel. Schößzengericht 
Berufuüngslammer verurteilten Danziger Haujſteute 

engen Schleichhandels mit Mehl Gegen das Urtil wurde 
ebifion eingelenn,. Tas Obergericht hatte über d: TFrage 

beim Schleichhundel zu euttiteiden. 
ach der Urteilsbegründung des Sbergericht in äder 
ikleichhandel nuch der Verordnung vom 7. S. 18 nur dann 

ibar, wenn er gewerbsmäfri Abegaugen wurde., 
ach der auch für D neltenden Rerordnung sno 11. 

   

    

raften zu ſoraen. 

   

    

  

    

   

        
191%/ über Soudergerichte gegen den Schleichhandel inan⸗ C%½ 
D 

D 
in 
C 

der 

  

ſtrafkammer iſßt dieſe Feſtfrehung aber nicht erfolg 

        

   er nicht gewerbsmäßige Schleichhandel itrafbar. 
lele ſchärfere Nerordnunga kommt aber in diefem 3 nicht 
Betracht, da die Straſtat Anfang iinn begangen wurde. 

wird dann der Begriff der Gewerds 
ie Licwerbamäßigkeit wird nicht durch 

ftat bewielen, ſondern durch 
r Täter die Abſicht hatte, die ſtratbare? 
n bon Vermöage »teilen korlgefebt 

Urteil des Schäffengerichts, wir in dem der Be 

   

    
   

  

       weſtſtelln 
igkeit zr 

    

  

   

      

   

  

diefen Gründen mußte die Suche zur andorweitige icheidrug an die Beruiunasſtraffammer zurſickve werden—. 

Waſſer und Nebel in Blut verwandelt. Es dauerte nurſeinen 
Augenblick, aber ein Grauſen überkam den ar— nen 
Maun. Die Jolle, von welcher er Thorlel herabgeſtürzt, lag 
nuch dicht neben ihm; er ergriſf ſie bel der Kette, hafie ite an ſe in eigen Boot, und dann ruderte er mit aller Macht, daß er 
in wenigen Minuten weit von dem Schauplatz ſeiner Tcuſich 
befand. 

Das Noroͤltcht aber ſchlug immer wieder ſeine roten uunen auf, leuchtete ihn an und zeigte ihm zu beiden Seiten des N jord die glatten ſteilen Felſenwände, welche unerſteiabar 
in das ditſtere Becken ſauken. Kein Meuſch konnte ſich hier 
vom Tode retten, er konnte ſich nicht anklammern, nicht hal— 
te 
U 
. 

el 
11 

n, nicht aufſteigen. Da war kein Bulſch, kein Strauch; mians 
lange Seetanghalmte, die nuk- und niederwogten; 

aden tief kein Grund. Wie Clas das dachte, und de 
ne Meite weit kein Platz ſei für cines Menſchen Iuß— 
iderte er mit größerer Macht; doch immer wleder huichte 

    

  
daß blutige Licht über ihn hin, und in der Dunkelbeit rauichte 
es und benann zu winſeln. 
00 

Es war ihm, als höre er rin eſchrei, Thorkels Stimme, die ihm na ruͤfe: „Halt, du * Mörder, halt!“ 

  

prana auf, riß die Keite der Zolle von der Dudn los 
rel 

  

er ſie ſeſtgemacht, und fuühr dann eilig weiter. „Der Te bat dich hergeführt, der Teuſel mag dir briſtehen!“ ſchrie er 
1* 

ſp 
o 

E 

Mond durch Wolken und Nebel und leuchtete ihm. Er wi! de 
wuüfſte, was er getan, und es ward ihm immer newiſſe jet recht und jollte ſo fein. 
ih 
beichlichen, der verdampie Spivn? 
ein Hexeuſpuk, war es eln Geſpe 
„Nein, nein!“ ſagte Clas, „ 
die ihn niedergeſtürzt, dies tider Syrung im Ruder, als ich ihn auſ den Kupf ſchluß. Recht iit dir 8 
Aerl. Jetzt find wir ſie veidt los, den 
Mag man ihn fünden, wenn uer nicht unten bleiben will bet den Rie 
ſich um iün 

ild lachend. „Da iſt dein Boot, er mag es dir brin— 
Eben beſand er ſich am Ausgange des ſchmalen ſrel ltes, und vor ihm lan wieder das breile Waſſer. 

rang der Wind auf und er wehte nördlich. Glas ſtellte! coel, das kleilne Fahrzeug ſlog raſch dalin, dann kam d 

    

   

    

    

n Schweiß vom Geſicht, es wurde ihm leichter. 

Wie kum der elende Te 
Huatte er ihm aukgelauert, war er bm nach 

Oder war es doch 
das ihn ſo ngenarr: 
und dies iſt meine Tand. 

imnach? 

  

   

  

     

   
ichehen, du ſchlemter 

ſelsbund und inn. 
   mund Trolten, was gebt es mich an? 

kümmern? 

ů Meß Wer wi Verr Schiemann ſagt es nuch⸗ 

  

E     

reitag, den 23. Dezember 19271 

lierten Ardeiter zu vertreten 
daß die Arbeiterausichüſſe an die (Gewerkſchatten be ra: 
und ſie erjuchen, Lohnkümpfe 
führuns der Lohnlämde ſelbſtiſt aber an den & Aider Ner 
ordnung voin 

Vollm.acht zu verhandeln, biete aber 
0O,AH11 Marl an. 

awnnagener 

  

mann wird froh ſein, 
Stelle und Siarid nehmen ſoll!“ 

„Habr ich erſt Oa, 
und Sigrid iſt esz zufrieden.“      

  

2. Jahrgang 

Losgelaſſene Scharfmacher. 
Die Auswirkung des arwerkſchoflsſeinplſchen Echtedslpruchen 

von Pr. Albrecht. 
In der Lobnitreltlache der Arbelterlchaft der Danziger biüennünite hat das aut Meranlalung des Senuls ae⸗ tldete 

Landgerichtsdlrektours Pr. Albrecht in 
15. Desember tupi einen Schlebaſpruch getellt. der it. a. kol, nende Sate euthälk: 

unparteillche Schtedsgertcht unter dem Mortitz des 
ſelner Stonnga am 

J. Die Gewerkicaften ſind berectiat, die bet kbneu organr⸗ 
Es kietht auch nichte Im Megc. 

;relen 

Durch 

  

durchzuführen. Die 

3. Drzember uin gebunden. 
2. Die erhobenen Vohnkorberungen ilchen angerbalb der 

   

Aurgeit beſtebenden Tariſvetträge, ko baß 3 2W, Abfar 1. Sas 2, zweiter Halblatz auch nicht zur Anwendung kommt. 
Tie Arbelter⸗Ansſchülſe verhbandelten dann mi: ben einzeinen Unternehmern über diefelbe Sache und wur⸗ den von den einzelnen Firmen, nach ihren elgenen Verichten, 

wir folgt bebandelt: 
Schichau: Die Rorberung iſt unbiskutabel. Angebor 0.80 

Mark kur Nerheiratete, b.2” Mark für Lebigt, 0,11 Marl für 
Lehrlinge. Alle Tenerungszulagen nom Tage der Annabme. 

Hodam u. Reßler: Ungebot 6,80, 0,0 und 0 Mart Zu⸗ 
lane. 

Wagnonſabrik: Ueber die Forderung iſt Uberhaupt nicht 
it distutteren. Arbeiterausſchuß abaewleſen. 

Neubäker: Iſt bis Oſtern verreiſt. Vertreter habe keine 
aus freten Stücken 

Nulkan: Ueber Lohnforberungen wird laut Anſchlag 
nicht verhandelt, da Fürmenträger am 1. Januar 22 wechſelt. 
Für Dezember wird einmalig gezahlt: 20 Mark für Ver⸗ 
beiratete, Aut Mark zur Ledige, 15½ Mark für Jugendliche 
von J5—2%½ Jabren, Für ſedes Kind bis 14 Jahre 50 Mark. 

Nieten⸗ und Schraubeufabril: Der Arbelteransſchuß ſolle 
ſich chämen derartige Korderungen zu ſtellen, dann wurde er 
herausgeſchmißen. 

Fwaſt: Der Arbeiteranszſchuſ ſolle ſchriftlich erklären, daß 
er dle Forderung zurückzieht, wenn ſolgende Zulagen ge⸗ 
neben werden: Werheiratete Handwerker 0,0, lediae Hand⸗ 
merlker 30, Angelernte „½n Mark. Die Bumutung wurde 
abgelelmt. 

Zimmermann: „Das iſt wohl der Brief der Sewerkſchaf⸗ 
ten? — Tarüber ſpreche ich überhaupt nicht. Gehen Sie (der 
Arbeiterausichuß) heraus, überlegen Ste ſich die Sache, dann 
kommen Sie mieder.“ 
Stunde: Ter Arbeiterausſchußmtritt ein. Unternehmer: „Sie 
wollen wuhl Worderungen ſtellen?“ Arbeiterausſchuß: „Ja.“ 
Unternehmer: 
trägt die befannten J⸗ 
mer: „Lernen Sie erſt Forderungen ſtellen und benründen, 
dann kommen Sie wleder. Jetzt machen Sie, daß Sie deraus⸗ 
kommen.“ 

Geiagt getan. Nach etwa einer 

Arbeiteransſchuß 
Unterneh⸗ 

„Bitte tragen Sie vor.“ 
erunnen mündlich vor. 

  

V. W. Klawitter: Dort ſull der Arbeitcrausſchuß ge⸗ 
ußzen lolgende Forderungen unterzeichnet haben:   

  

     

Die cingercichten Korderungen ſind undiskutabel. Die Firma 
zuhit alen geleruten Berheirateten sii Äf., allen Ungelern⸗ 
ien Me. rateten 7h Rf., allen gelernten Unnerheirateten 

on ungelermen Kuverbeirateten ‚5 Pi. Hlerszu wird 

  

ſich die Arbriterſchaft wobl noch beſounders äußeru. 
Neydorf, Merner n. Co. ſucht den Uebeltäter in teinem 

Betriebe, der die Urbeiterſchaft veranlaßt hat, Furderungen 
aut itellen. un 
Vuft zu ſetzen. 

ihn gemwäß ſeiner Uebung ſufort an dle friſche   

  

und jetzt tit keiner da, der mir die 

  

Mit ſolchen Tröſtungen beendete Elns ſeine nächrliche 
Fahrt, laugte wohlbehalten aän Hauie an und ſchlieſ zufrieden 
ein. 

VI. 
un Morgen wurde Clas non feiner Mutter aui⸗ 

  

Am nä⸗ 
gerüitelt, und ſte lprach zu thm: „Du darſſt niht länger lie⸗ 
gen. Herr Schiemann iſt ſpät noch ſelbſt hier deweſen, datz 
du gleich in der Frübe vei ihm ſein ſollſt.“ 

Elas ſprang auf und rieb ſich die Augen. „Gut,“ ſagte er, 
„doch lange ſoll er mich nicht mehr ſo kommandieren. Ple 
Stelle ſoll er jevt „erausgeben und ein nen ſechérndrig Root 
dazu, habe ich das, ſo will ich mein eigener Herr ſein.“ 

Der iſt ſo hart wie ein Stein,“ ſagte Grete. Verſprechen 
tun die Herren viel, aber halten iſt nicht ihre Sache.“ 

»Ich will ihn ſchon kriegen““ antwortete er. 
und Bovt, ſo ſagt ullik auch nicht nein, 

Clas lachte. 

  

„Höre an,“ jugte Grete, „ich will dit was vertrauen. Die 
hat es noch immer mit dem Thorkel, ich weiß es gewiß— 
Geſtern abend, da du ſort warſt, ſchlich ich dir nach, und wer 
ſiand an dem Fenſter von Gulliks Kammer? Der Lotterbub 
war es. Er ſprang davon, aber ich kannte ihn doch.“ 

„Hat er mit Sigrid geſprochen?“ fragte Claz. 
»Ich weitß es nicht. Ich ginn darauf zu Gullik hinein, 

aber wußte nicht recht, ob ich es ihm ſagen follte, was ich 
geſetzen. Sturid habe ich den ganzen Abend über gut bewacht 
und niel Schlechtes erzühlt, was die veute von Thorkel ſagen.“ 

Clas lachte noch mehr. „Das haſt dit nicht mehr nötig,“ 
rꝛef er. „baſt es auch nicht noͤtig, Sigrid zu bewachen. Laß 
ſie nur ans Feuſter laufen und umherſuchen, ſie wird ihn 
nimmer finden.“ 

„Warum wird er nicht zu finden ſein?“ fragte Greie und 
machte große Augen. 

„un!“ ſagte Glas bedächtig, „ich meine nur ſo. Weil das 
Teuſelsvieh, der Hund, fort iſt, wird er auch ſortbletben.“ 

Frete arinſte ibn an und ſah falſch unter ühren grauen 
Daaren hervor, aber Elas legte ſeine feſte Hand auf ibre 
Schiulter und ſprach an ihrem Ohre: „Schwelge ſtill. Eber 
ſull dieje Hand verlaßmen, ebe der wieder an Gulliks Haus 

     



  

-
 

Das Urteil im Jagow⸗Prozeß. 
Ein Unternehmen, mwelches das Reich in ſchwere 

Merwirrung ſtürzte und in ſeinem Verlauf vielen 

Menſchen daa Leben koſtete, iſt jett zum erſtenmal 

durch Verhärgung einer Strafe bis zu einem gewiſſen 

(Grade „gefühnt“ worden. Tas Urteil iſt trutz der bei⸗ 

den überrafcheuden Freiſprüche für keinen der Belei⸗ 

linten ehrennoll. Den beiden Freigeſprocheuen iſt es 
mit Recht oder Unrecht gelungen, ſich vor Gericht etnen 

ſolchen Anſchein von verhältuismäßtiger Harmloſigkeit 

und Unbedentenheit zu geben, daßt ſie gerade noch einen 

üpfel des Amneſtiegeſeßes erwiſchten, um ſich hinter 

dieſem „heldentzaft“ zu verſchanzen. Ein Held iſt nur 
Herr Kapp! Der ſetzt in immer neuen Brielen, 

dberen Hülle mit ſchwediſchen Brjekmarken geziert iſt, 

nuseinander, wie er vor dem Reichögerichl ſeine Klinge 

geſührt un wie er es den Ebert und Genoſſen da ge⸗ 

geben hätte; mie von denen nichts, aber auch gar nichts 

übrig geblieben wäre — wonn, ja wenn Herr Kapp es 

even nicht vorzlehen würde, ſich den Ungeictenyeiuen 

ciues reichégerichtlichen Verſahrens Ueber doch nicht 
auszuüſetzen. Man kann alſo ſagen: Die einen haben 

ſich geſtellt und wollen etz nicht geweſen ſein, die andern 

aber wollen es garwejen ſein und haben ſich nicht geſtellt. 

Eint würdige eſellſchaft vou Naterlandsrettern! 

Für die weitere Entwicklung hat das nunmehr ge— 

fällte Urteil des höchſten deutſchen Gerichtshofes we— 

migſlens den einen Wert, daß es den geſetzlichen 

Schuh der beſtehenden Verſaſſunggegen 

Umſturzperſuche ſicherſtellt. Das Reichs⸗ 

gcricht hat ſich nicht jener aberwitzinen Throrie ange⸗ 

ſchloſſen, die da ſagt, weil die gegenwärtige Verfaſſung 

in einer Revolution ihren Urſprung hatte, müßte ein 

jeder, der ſie gewaltſam zu beſeitigen verſucht, ſtraffrel 

bleiben. Das Reichsgericht hat vielmehr ſeſtgeſtellt, 

daß es die Aufgabe des Geſetzes und der Gerichte ſei, 

den beſtehenden Rechtszuſtaud zu ſchützen. 

Bei vergleichender Betrachtung tritt auch hier wie— 

der der große Muͤterſchied zwiſchen dernge⸗ 

richtlichen Behandlung von Rechts⸗ und 
Linksputſchiſten in auffälligſter Weiſe hervor. 
Dieſ b Jahre Feſtung, die über einen einzigen Haupt⸗ 
hbeteiligten der Kapp⸗Putſches nerhängt worden ſind, 

miegen jederleicht gegenüber den Jahrhunderten von 

Zuchthaus und Gefängnis, auf die gehen die Beteilig⸗ 

ten der ſogenanuten Märzaktion erkannt worden iſt. 

Wir werden nicht in Verdacht kommen, das ſinnloſe 
Verbrechen vom März d. Is. und ſeine intellektuellen 
Urheber verteidigen zu wollen. Wir meinen vielmehr, 
duß über ſie genau dasſelbe Berdammungsurteil an⸗ 
gebracht iſt wie über die Urheber des Kapp⸗Putſches. 
Gerade die ſozialdemokratiſche Preſſe hat die ſchänd⸗ 
lichen Treibercien, durch die die Märzaktion inſzeniert 
wuürde, rückſichtslos aufgedeckt und die Drahtzieher vor 
uller Welt an den Pranger geſtellt. Die Wirkung war, 
daß ſelbſt die bürgerliche Preſſe bis weit in die Rechte 
Hinein zu der Ueberzeugung kam, daß die meiſten 
Beteiligten an der MRMärzaktion Oypfer 
einergewiſſenloſen Irreführung ſſeien 
und als ſolche eine viel mildere Beurteilung verdien⸗ 
ten als die ſührenden Kauprebellen, die trotz ihrer 
hohen Bildung nicht gewußt haben wollten, daß ſie 
etwas Strafvares behehen, und durch dieſen Schwindel 
tatſächlich ſtraffrei davonkommen. 

Soll alſo in den breiten Maſſen des Volkes nichi die 
Entrüſtung noch weiter ſteigen, daß nach rechts und 
näch links mit verſchiede Maßen gemeiſen wird, 
dann werden außerordentlich weitgehende Korrekturen 
dor non den Ausnahmegerichten geſällten Urteile not⸗ 
wondig ſein. reden weitaus grönten Teil der An⸗ 
Heklagten w man die bisher verbüßte Strafe als 

ürel ichend betrachten und ihre ſofortige 
Freilaſſung fordern müſſen. 

Ju dieſer Erwägung, die vom Grundſatze gleichen 
Sgeht, geſellt ich auch ein ſoziales 

  

  

   
   

    

  

   

     

  

politiſchen Rechtes aus 

  

Moment. Man braucht nicht zu befüirchten, daß Herr 

u. Jagow, ber eine halbe Million Kaulion hinterlegt 

hnt, verſorgungsbedürftige Familienangehbrige in Not 

hinlerlänkt, während er ſeine Feſtungasſtraſe abbüßt. 

In Mitteldeutſchland aber hungern, durch mildtätige 

Spenden notdürktig nuterſtützt, Hunderte von Frauen. 
Tauſende vun Kindern. 

Nur die Amneſtierung oͤer Mitläuſer in der Mirz⸗ 

aktion kann das aufrelzend milde Urtetteim Kappiſten⸗ 

prozeſt einigermaßten rechtlich ausgleichen. Aber nuch 

dann noch mürd das Urtell eine Beſtätigung daſür blei⸗ 

ben, daß die Zuſtiz noch immer nicht ohne Anſehen ver 
Perfon urteilt. 

Internationale ſozialiſtiſche 
Wirtſchaftskonferenz. 

Eine Eiuladung der Iuternatiouale 222. 

Am 17. unt 18. d. Mia. bat in Krankfurt a. M. eine Ta⸗ 
gunng des Burccus der Wiener ÄArbeitsgemeinſchaft Inter⸗ 

natlonale Zmeleinhalbl ſtattgelunden, über die die Ber⸗ 

liner „Freihelt“ inwiſchen ein längeres ofltzlelles Kom⸗ 
muniqué veröffentlicht hat. Danach hütte ſich das Burean der 
Wiener Arbeitsgemeinſchaft mit der Frage der Einberufung 
einer allgemetnen Konſerenz, „mie ſie in der Re⸗ 
ſolution der franzöſiichen fozialiltiſchen Partei vorgelchlagen 
wirb“, befaßt. Dicke Pormulterung ſoll ofſenbar dazu dieuen, 
die Tatſache, daß das Exelntinlomitee der zweiten 
Internationale vor kurzem in Brüſſel einen älmlichen Vor⸗ 
ſchlag gemacht hat, zu verſchweinen. Indeſſen kommt es nicht 
darauf an, ſondern auf die Tatſache, daß das Bureau einem 

franzöſiſchen Vorſchlag zngeſtimmt hat, wonach 
eine Konferenz derproletariſchen Parteieniener 

Länder einzuverunken ſei, die durch die Friedensdiktate von 

Verſailles und St. Germain direkt betrofſen ſind. Daſt ſich 
die „Wiener“ wenigſtens zu einem ſolchen Schritt entſchloſſen 

haben, iſt durchaus zu begrüßen. Damit kommt man endlich 
aus dem Stadium der end- und zwecklofen Redereien heraus, 
durch die ſich alle bisberigen Tagungen der Wiener Arbetts⸗ 
gemeinſchaft ausgezeichnet haben. 

Gegenüber den ergebnisloſen Londoner Beſprechungen 
zwiſchen Zweieinhalb und Labonr Party im Oktober bedeutet 

der Frankfurter Beſchluß einen garoßen Schritt vor⸗ 
wärts, um ſo mehr, als darin mitgeteilt wird, daß endlich 
auch die italieniſche Partei ſich dazu bequemt, die Schluß⸗ 

folgerungen aus ihrem Hinauswurf aus der Moskauer 
Internationale zu zlehen und mit den übrigen Arbetler⸗ 
parteien Europas zuſammenzuwirken. Auf Wunſch der 
Franzoſen ſoll die betrefſende Konſerenz in Paris ſtatt⸗ 
finden, wobei die franzöſiſche Soztaliſtenpartei und die un⸗ 
abbängige engliſche Arbeiterpartel als Vermittler mit der 
engliſchen Labuur Party, alſo mit der zweiten Internatio⸗ 
nale Fühlung nehmen ſollen. 

Als Hauptgegenſtand dieſer Konſerenz wird vorgeſchla⸗ 
gen: „Die ökonomiſthe Lage Europas mit be⸗ 

ſonderer Berückſichtlgung des Problems der 
Reparatlonen“. Die einzuladenden Parteten ſollen 

aufgefordert werden, Vorſchläge zu formulieren. Es wären 
vor allem einzuladen die Partelen Englands, Fronkreichs, 
Italtens, Belgiens, Deutſchlands, Deutſch⸗Oeſterreichs, der 
Tſchechoſlowakei, Hollands und der Schweiz. 

Eigenartig iſt es, daß man die holländiſchen und Schwei⸗ 
zer Genoſſen auch einladen will, während z. B. Dänemark 
und Schweben nicht in der Liſte der einzuladenden 
Parteien ſtehen. Dieſe ſind für die vorgeſehenen Beratun⸗ 
gen nicht weniger wertvoll, zumal durch die Einladung der 
erſtgenannten der engere Kreis der Kriegsländer fowiefv 
überſchritten iſt und die Konfereuz den „allgemeinen Ch. 
rakter bekommt, den die „Arbeitsgemeinſchaft“ durw ihr kind⸗ 
lichts Verſtectſpiel gegenüber der zweiten Internationale 

ziell vermeiden wollte. 
Dff, KlUr Offen bleibt allerding 

  

    

      

       TFrngage Ser Jeteftian 
Frage der Beteilign, 

3 2* 

  

noch die 
der kommuniſtiſchen Parteien in den einzelnen, in V 
tracht kommendcn Ländern. Daß auch fie zur Teilnahme 

aus der mufgeforbdertmwerden ſollen, geht ſowohl 
Vorgeſchichte dieier Frankfurter Tagung, wie nuch 
Wyrtlaut des Kommunlaués hervor. Während aber 

  

   

  

    

   

  

franzößt 

ner Arbeits 
guet, eine gemeinſame Konferenz mit P der zweiten 

  

    

  

  

     

    

27 * R Mit ſetnem Orcheſter jolgte Otto S e 15 erg jchů geſchickt 

Danziger Stadttheater. ů den Intuitionen der Gaſtin, ſowohl in MRönth zwie in 
Zweites Gaſtſpiel Aline Sanden: „Nida“. Stärke, ſo daß kaum eins der ſo koſtbaren Pianiſſim eſer 

edlen Stimme im Inſtumentalen verfank. Abe; Män⸗ ASogen Raummangel aus geſtriger Nuinmer zurückgeſtellt.) 

Mur wer über einen ſolchen Kormenreichtum ſtimmlicher 
Nuanecen verfügt und ſich eine ſo bohe geſangstechniſche Kul⸗ 
tur zu eigen gemacht häat, mwie Aline Sandeu, vermag 
dieſer äthiopiſchen Jürſtentochter auch daritelleriſch jene 
düſtere Elut und jenes herviſche Pathos zu geben, das ihr 
zu kom nach dieſen ſeeliichen Qnalen und Kämpfen, 
die beſonders mimi ö; druck lkamen., verſteht 
man den Liebes⸗ Gleich unBeginn auf das 
Dramatiich⸗Heldenhafte eingeſtellt, blicb ihr Geſang unter 
prutenſiver eidung alles Artenbaften einzig und allein 
Mittiel z hung ſee e, burth 
welche nabhold, o»u jeuer 
Größe Auftreten mit 
dem wie 
bem Temyel 
Nolle micht bl. 
jeeliſch durch 
lang, weil 

  

       

    

            
     

   

  

  

           
        
        
   

      

    

     

        

ch auf bie reiche Ausdr. 
vwornehmen immitltel abiolut verl⸗ ö 
des nicht nerichwirgen p 
leicht durcz Witterun, 
deutlichen Stärrheil in 
nathõgab. 

(Ge genüber den früßeren Aida-A 
Syielzeit war nur Margarethe Neſſſa 
itand nuch zu ſehr im :eu der 
Metzger⸗Laltermann und i 
nund das machte ihr den Erfolgej 

   
     

   
   
   

    

recht 

    

  

    

    

   
    

  

den Kautilene 

    

   

    

       

rülle und zeiol bei me 
Darſtelleriſch wuchs ſienn 

Aktes, wo ihre Leinun 
Miterleben verriet, weit über den 

in der Urt 
Siudium und ſtarkes 
Turchſchnitt empor.   

  

nerchöre, zumal im 1. Akt, nochte auch er nicht zu retten. 

Daß Oberipiclleiter Julius Briſchke uns den zweifel⸗ 
laſten Genuß an dem Einſotz der S ufaren nach der 
Zwiſchenpauſe des 2. Aktes doppelt b rſte weder 
ihm noch uns erwünſcht geweſen ſei baraus reſul⸗ 
ticrende allgemrine Unruhe legte ſich bald 

Das nahezu ausnerkauite Haus war innerlich ergrifſen 
und löſte ſich erſt alln ich zu ſtärkitem Beifall, der dann 
allerdings bedrohliche Formen anzunehmen ſchien. 

Dr. O. A. 

  

    

    

   

   

    

     

    

     

  

   

  

ünmmer der „Joppoter Sportzeitung“. Das 
ene Weihnachtsheft wird cleitet durch ein. 

idgeihnacht“ von Karl Lemte, d ein wir⸗ 
Scherenſchnitt von Elijabeth Thude (die nuch deu 

U Heßt ſchuf) beiargebe Einr Reihe neuer 
Tanzkleider⸗Modelle geigt der Kurt Kiesmer 
lieſerte eine Anzahl charakteri dem 

Artikel „mr e und Tanz; i g v 
Suor aſtrationen und Artikel 
bootſport, art ufw. Neben einigen literariſchen und 
unterhalt ägen iſt eine grönere Abhandlung über 
die Bildbrei von Bruno Lucks zu nennen. 

Weihnacht 
iceben er 
Gedicht 

  

     

  

     

  

     

  

   
      

                 

    

   
    
    
   

   

    

  

    

   

  

   
    

en, iſt im 62. 
auf jtarke Effek 

en zßeugenden, da 

vmane ſind ; 

Lemberg 

iden, vrn         
    
   

          

            

Internattonale von der Berettwillinkeit der Mes!? 
Jutternattonale abhingig machten, ſchelnt man unn diele 

ausſetzung alücklicherweiſe fallen gelaäafſen zuſt 

Die Konſerenz, au deren Veſchickung durch die Partete 
zweiten Internationale natürtich nicht zu zweifeln iſt, 

auch dann ſtattfinden, wenn die Konmunlſten ihr⸗ 

telllauna ablehnen. Wenn die Berliner „Rote Fahne 

bereits beeilt hat, im Namen der deutſchen Kommunſſter 
Beſchickung abzulehnen, ſo iſt die Abweſenheit der Koi 

niſten vielleicht die beſte Garantie für den Erfolg der ge 

ten Konferenz. 
  

Ludendorff unter Anklage7 Der Vertireier der 

klage im Kapp⸗Prozeß, Oborreichsauwalt Eberm 

hat dem Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch Bericht 

den Verlauf und das Ergebnis der Leipziger Gert 

verhandlunt erſtattet. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 

der Fall Ludendorſſ und die Frage einer eventl. 

klageerhebung eingehend beſprochen worden ſein. 

Die Frage der Anölieſerung. Genoſſe Hern 

Müller hat im Reichstag eine kleine Aufrage ei 

bracht, ob die Zeitungsmeldungen, wonach beabſit 

ſein ſolle, die Spanler, die von den ſpaniſchen Behö 

der Teilnahme an der Ermordung des Miniſterr 

deuten Dato bezichtigt werden, der ſpaniſchen R 
ruͤng anszuliefern, der Wahrheit entſprechen. 

In der Klage des exkaiſerlichen Schwiegerſo 

gegen den braunſchweigiſchen Staat wegen der 

ſprüche des Haufes an das Kammergut hat die 1. 3 

kammer des Landgerichts dem vom Staatsminiſten 

erhobenen Kompetenzeinſpruch, daß die Beſitzfrage! 

privatxechtliche, ſondern eine öffentlich-rechtliche 

gelegenheit ſei und der Geſettgebung unterliege,f 

gegeben und die Angelegenheit vor den braunſchw. 

ſchen Gerichtshof zur Entſcheidung von Kompeſ 
ſtreitigkeiten verwieſen. 

Ter frühere Generaloberſt v. Befeler, bekannt 

der „CEroberer“ von Antwerpen und Warſchau, w 

auch längere Zeit Generalgonverneur war, iſ— 
72. Lebensjahre geſtorben. 

Die italieniſche Kammer lehnte den Vorſchlag 

Wiederaufſnahme der Handelsbezie hun 

mit Rußland mit 220 gegen 86 Stimmen ab. 

Hartnäckiger Drückeberger. Der Vater des 
Schwurgericht in Berlin am 21. Februar wegen 

Anſchlages auf Erzberger zu einem Jahr ſechs M 

ten Gefängnis verurteilten Fähnrichs a. D. Ol: 

v. Hirſchſeld hatte im November d. Js. die Ausſet 

der noch nicht verbüßten Rechtsſtrafe ſeines So' 

beautragt. Dieſen Antrag hat die Strafkammer 
Landgerichts mabgelehnt. 

Kein Dunkelarreſt mehr! Der preußiſche Ir 

minlſter veröffentlicht eine allgemeine Verfüg 

nach der die den Generalſtaatsanwälten erteilte 

mächtigung, in beſonderen Fällen die Anwendung 

Diſßiplinarmitteln gegen Gefangene im Rahmen 
Grundſätze des Bundesrats über die Grenzen der 
gemeinen s üigung vom 19. Dezember 1918 z 

lafſen, zu 3zenommen wird. Die Diſsziplinarſ 

der iſolierten Einſperrung unter Verdunkelung 

Zellen bis sur Dauer nvon ſieben Tagen, d'sbisher 
zuläſſig war, iſt danach bis auf weiteres in Prei 
nicht mehr zu verhängen. 

Eine engliſch⸗haltiſche Werft iſt in Reval erö 
worden. — Auch ſoll der Abſchluß eines engliſch— 
ländiſchen ndelsvertrages geſichert ſein. 

Der Seceweß nach Peicröburg im Winter. 

Revaler Haſen werden zwei ſowſotrufſiſche Eisbr. 

ſtationiert, die ben Sceweg nach Petersburg den! 

ler über offen halten ſolleen. Zugleich wi' 

cſtlündiſche Negierung für die eigenen Vedürfniſſ— 

Revaler Hafens den ruſſiſchen Eisbrecher „Ger 

pachten. 

  

   

   

  

     

  

    

      

Reparatur von 2060 rufſiſchen Lokomoliber 

von dreieg ueſtländiſchen mechaniſchen Werkſte 

durch Vertrag mit der Sowietregierung übernon 

worden. Der Wert des Auſträags wird auf 6h 

lionen eſtländiſche Mark geichützt, die in ausländi 

Valnta bezahlt werden ſollen. Die ſchwer darni 

liegende Metallinduſtrie Eſtlands wird durch d 

Auftrag vor der drohenden Krite bewahrt. 

Die „Lippiſche Landeszeitung“ wurde vom belaiſ 

Kommandeur in Düſſeldorſ auf drei Monate 

boten. 

Verk— 
dungen. 

    

  

  

r Schiſie Nach Londoner 
frühere dentſche Dampft 

rden. Nach einer amt 
nd damit bis auf den Dar 

ilhe aogtlieſerten dentſchen Dampfer 

un der Zabl, verkauft worden. Der Erkös betrug annä! 
25 Millionen Pfund ing. 

Internationale Verſchmelzung. Ein bemerkenst 

Ereignis ſtellt die Vereinigung der deutſchen 

üſchechiſchen Tertilarbeiter in der Tſchechoflo 

dar. Die beiden Organiſationen haben Vereinbarunge 

troffen, die ihnen das Recht der Selbſtverwaltung zute 

nen, ſie in gewiſſen V. 

  

   

    
Mi! 

„Antonina 
    

   

  

  

  

Fällen zum gemetufſamen Vorgehen 

hien, ſomie zur Schaſſung einheitlicher Lohn- und 

beiisnerträge. Die Statuten und Geſchäftsordnung 

gleichlautend u; der gegen gae Milgliederſtand 

den Verbänden geſichert. Durch dieſe Vereinbarungeni 

Einheitsfront ſür tui Textilarbeiter geſchaffen we 

während die Kommuniſten ſich krampfhaft bemühe 

Zurch Spoliung der Gewerlſchaͤften zu verhindern. 

Uafolge der Grippe⸗Seuche in Hauburg ſtellen ſi 
umuiſſe auf 25 Prozent unb darüber. 

neßywungen, va aurg pieie Sehrper 

rtrankt rnren, zit ichlieken. 

   

  

  

    
  

  

      

  

   
  



    
Beilage der Danziger Volksſtimme 

   

  

      

  

             Creitag. Den —.———ü—.521.— —* — 12. Jahrqang 
     

  

0 7 2 Schwarzen Meer befindet ſich zurzeit noch der PTampter Danziger Nachrichten „ „Artllant“, der den Auftrag bat, die Gäfen Jalta. Simferonvol Losgelaſſene Scharfmacher. und Feodoſſtia anzulaufen, um auch die durt noch ünkammen⸗ ‚ Erlei ied gehonenen Heimkehrenden abzunolen. Mit ditten ind dann e Mrowittang bes ven Ti. Misteun Enedoinrae· 
rleichterte Wie ereinbürgerung der ſämtliche kür den Abtranaport Vereitgeſtellten krungeſchafft. öů . ů „ Nichtoptanten. Sofern lich noch vereinzelte Nachzügler bel der frürforge⸗ In der Lohnſtrektiache der Vröheiterichalt der Danstiaer iwlen,Momorvilit und o dega melden ſolten, werben dieſe [ Arstanendntrie hat zas anl Veraniaänng hes Scnats⸗ ge⸗ 

  

Pyäi G5 ů K 3 ae ü, cite, nnennng meprerer Karteten unertedint geblieben, die aum Abtranazvort gebracht. — Uever Riga gebt der Abtrans-inndhetchtedtrektors 2 in aiat nne oun 

0 ä ů 1 Varlteiie b ‚ ort auf dem Landwene weiter vonſtatten. 1u, Dezember 1h2i einen Schießſpeuch nets At, der u, a, ſol⸗ 
ſich mit eſorganiſen der deutſchjtümmigen Bewohner des vol⸗ vor v 

nende Satee enthält: 
nilchen Abtreinnasgebrers laen der Mäglichten einer ſpa. u der Zungſogialiſtenarnppe ſprach Menoffe ch Rroft 1. Ple (urmwerkichatten End bercb:ta, dte bel ihnen organt⸗ 
teren dicdereinburgertunein Teuiſchland im wulle den Mer über den Tichter Veinrich Hetne. Er ſunſderte 3. jterten Ardeiter au vertteten Op ſtebt auch nichts im Waar 
zichtes guf plinn beſußt. Wirlichaitliche und andere (rlinde, [nachit die Redentung des „Aungen Denllchlanb im allae⸗ daßf die Arbeiteranachüne an dle (wewerlſchaften beranmeten 

wie die Erlenninis ber Schinierigteiten, die ſich unter deu metnen und die Bedeutunn Heines im beſondcten. Nach und ſie erjuchen Vohnkämpße durchzultthren. Dte Durch⸗ 
beutinen Verhältuißen auch in Teulſchland dem MWiederauf⸗ einem kurs gegedenen Lebensbild behanbelte kortra⸗ führungſ der Vohn lämpfe ſelbit iſt aber an den Kder Ner 

ban neuer Cxtſienzen enturOenſtellen, würden viele Teulſch- ‚ gende Heine als einen der bedeutendſten Lyrkler ine vom ordunun vom mn. Tegemder iunn gebunden 
lammine in den Aüptselunasgebieten beranlaiſen, vielleicht [Wortragenden gebrachten Proben Hetneſcher Lnri“ ließen die 2. Die erbobenen Lohmfordernugen ſehen autzerbalb der 
iügar zwingen, die neuerworbene Staatsangehörlakelt den Tſele der Empfindung voll ertennen, Dann wandte ſich zurzeit beſtebenden Tartjverträne, lo daß f 20, Abfatz , 
Landes, in dem ſie lebten und leben, zu behalten, und aufe] Redner dem ſoztalen und nolitiſchen Dichter Hein- zu. Helne, Sav 2, zwelter Halblat auch nicht gur Auwendung komint. 

dir ir 3 chlund augeuhlläklich zu verzichten. Im der, nachdem er Peulſchland verlaifen hatte, barau arbeitete, Pi A bei A ſchü! „ v 
Meichatng heurſcht darüber Einmütinkeit, daß Nurſorge ge- die Kluft zulſchen deuticher und frangöſiſcher Kultar u über, D M lnter M à ze ſetgnbelten dann mi 
troſfſen werden smuße, damit deun Deutſchſtämmigen auss den brücken, hardie damalitzen Nerhälttnifie in Deutict and ſcharf en einzelnen niernehmern uber dielelbe Sache unb, trur⸗ 
abn lretenen Gebieten, die ſpäter die Meichoang-hörigkeit unler die vune genommen. Ein köſtlicher Beweis ſeiner An⸗ den von den ein elnen Airmen, nach ibren claenen Berichten, 
wiede Eerlangen wollen, leinerlei Schwieriafeiten be reitet, ſchauung iſt „Deutſchland, ein Wintermärchen“, aus dem Re⸗ wie folat ) Dee ů U a 
ſondern im Gegrntell, irde mügliche Erloichterung bei den ſerenmeinige Abſchuinte vorlas, An das Ende ſeiner Aus, artſevi — ů Konbernna iit undlstutabel. üünacbot onn 
vyrgeſchrlebenen Wormaliläten gewährt werden wird. Gine führungen ſtellte Meferent dus Tehmelſche Wercht „Ein Lehr, bhe 2 Kiuolcte, ungzentnteu Leaicc, gin Mart für 
ſolche Fordexung des Reichstages an die MRegiernug merde [Helne- Tentmal“. Mech dem Nortrag berichtete ein zu Gaſt ehelinac. Alle Veuerangszntagen vom Tage der Annabme. 
Afö, ů AAA, ber Partelen und auch bereitwiſtine weilender Zunaſozlaliſt aut Frankfurt (Main!) über die loas den X. Rekler: Anaebot d, D und „0 Mark Zy. 
Mefolgung der Negierung finden. Tätigteit der da ehe rheits⸗ Hru. Sein⸗ 

ů 

·‚ 0f Mnietethenen Aneſbrunne, Lutlehelten enle eüne Wagaonſabril: Urber die Forderung iitt Überbaupt nicht 15 *, „„, · 0 zu dikkußtrren. Arbeiterausſchut abgewleſen. 
lufſion. Die nächſtr Zufammenkunft kindet am T K 

Neubäker: Iſt bis Lſtern verreiſt. Vertreter bade keine 

3 K den 290. Pezember im Helm der Arbetteriugent Danzig, 
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten Weidenaalle 2, Renerkaterne,! Trepve, Aimmer 81 hart. Nile Vollmeacht zu verhandeln, biete aber ans trelen Stücken 

  

  

  

      

  

    

    

   

  

   

   

    
  

  

b riegskeiluehmer und Krlegshinterbitebenen beantragt in ſungen Genoßinnen und Genoffen feten bereits keule daut hnh Mart an. einer b0. Uräſideuten des Volkstages Überrelchten Relo⸗ eingeladen 
Nulkan: Ueber Lalnforderungen wird laut Anſchlag 

lution die baldige gliche Einſührung des deutſchen ů ů ů 15 icht verbandelt, da Fürmenkräger am 1 Januar 22 wechſelt⸗ 

„nver ů V S ů er G. f * v ů 

Meichsverſorgungsgefetes vom April 1020 im Goeblete der verch D ue e Me Giuwce Mecr WN, lien der r Dezember wird einmalig gezablt: 250 Mark für Ver⸗ f . Seſ* 30 belratete, 2½0 Mart eur Ledige, 130 Mark für Jugendliche 

           

  

   

  

  

  

1 jen Stadt DTanzin. Das (Goſetz iſt in Dauzig Moch nicht er⸗ 7 ů 0 1 
5 2 1 — ůů 17 — ſaefangenen, intvetvndere die ſchuldlofen d r, nach * x 

zaßſen. Es mwird jedoch den tgebicte der Freien Siad 2t Pa. , 2 8 von t8— ü 1 

nſien. Es wird jedoch den im ebicte der Freien Stadt Kräften zu ſorgen. teftern abend war der Schmutuerichtä⸗ von k*8 — ½0 Jahren. Für ſedes Kind bis 14 Iahre 50 Mark. 
Dangig wohnhaſten Lri »beichtihtaten und Kriegshinter— V bliebenen die ſaal zu ein 
nezahtt. Der f bat in Ketter i ſammelten ſich üt Wttter mit ins Kindern. Eine 3. Dezember f921 beſchlpnten, die Eingabe dem Senat zur trua nach Klamerbegleitung das Lied „Wlorte, 0 öů ü Merüickfichttannn zu liberweiſen Der Meichahund beantragte Söh“ vor„Kach emer Hearſihunagaujvrache ſolgte Lieſche⸗ Faul, Ter Axvengrousſchuß loue ſchriſtlich ertturen, dat ſerner in einer dem Mräfidenten des Volksta es ů5 reichten bunasniite nideen En wardan Mabhrnnaemiitel ur Welten, beben merenethetdGse Deoeran ieblae Dab, 
Meſolulion, der Senat und 22 olkslag mö 99 Errich nen dungsſtücke gegeben, neben Pieklerfuchen und Süriakeiten. geben werden., Verbetratete Handwerker 0.80, ledige Hand⸗ eines x ichutes beichtteß en dder ane Verlrelern ſämtlicher die eon Pirmen geivendet woren. * ‚ obelernte gen Mort. Sie Burmmuna wyrde 

8 ſeð ließen, de LV che ·„„„ ö‚ 55 apgelehnt, Fraltionen den Nelkstages und Nertretern von Kriens- Gewerbsmäßigleit beim Schleichhandel. Schöffrageriht 21 beſchädigten beſteht. Dleſem Ausſchuß ſolle das Recht zu⸗ und Verufungskammer verurteilten Danziger Kuüntleonte lens — Torllber (orecke 10 uberhunn, viel, Gebenelean, 
ehen, ſömtliche dem Volkstage zugehenden eſe nürfe wegen Schleichhandels mit Mehl. Gehen das Urtertt wurde 3 7 hut, 1, ficß A. 85 

büeich w itbe,dem,Lolletnae zugebenden (beſegentürje, meßen Sch. 5 ů 5 Arbeiterausſchuß) heraus, ttberlegen Sie lich die Gache, dann 

  

achtsjeter feitlich hergertchtet. Es ver— Nicten- und Schranbenfabrik: Der Arbelterausſchuß ſolle naerin ſich ſchamen derartige worderungen zu ſtellen, dann wurde er min der berausgeſchmiten. 

   

    

    

        

   
  

      

    

    

  

   

  

         

         

          die ſich mit Fragon der & eſchüdigten und Kriegsbinter⸗ [ Meriſion eingelent. Das Cb icht hatte über die Frage Die ; j 
biiebenen befaſſen, norner durchzuberaken. Der Sosjale Aus der wewerbomaßinkeit beim Schleichhandel zu ente! iden. anmen Sie zwieder. eha aaue e, hme * 
ſchuß iſt der Auicht, daß dieſer Antrag undurch Much der Urteilsnegrundung Obernerlchts in der [ Stunde: Der Arbeiterausſchuß triit ein. Unternehmer: „Ste 

  

mollen wohl Korderungen ſtellen?“ Arbeiterausſchuß: „In.“ 
Unternehmer: „Witte tranen Sie vor.“ Arbeiterausſchuß 
tränt die bekannten Forderungen mündlich vor. Unternel⸗ 
mer: „Lernen Ste erſt Forderungen ſtellen und begründen, 
dann kommen Sie wieder. Jett machen Sle, daß Ste beraus⸗ 
kommen.“ 

J. MW. Klawitter: Dort ſoll der Arbeiterausſchun ge⸗ 
zmüngencemaßen folgende Forderungen unterzeichnet haben: 
Die eingereichten erungen ſind undiskutabel. Die Rirma 
Zahlt allen gelernten Verheirateten 8⸗ Af., allen ungelern⸗ 
ten Merheirateten 7l Pf, allen gelernten Uuverhetrateten E 

Pf. Füirtan wird 

Stbleichhandel nach der Verordnung vom 7. L. 18 nur dann 
or nerſtyße gegen die Nerfaßuna. Es würrde im 

1 
ſträaſbur, wenn er gemerbamäſtg begangen wurde. 

Ansichuß ausgeführt, daß der Metchalitud mit ſeinem trage ofſenbar gemeint hat, der Senat möge, wenn er bem mach der auch für Danzig geltenden Nerordnung von— Volkstane Geſeuur vorzulenen beabſichtine, die ſich mir der [1t9 über Sonde richte gegen den Schleichhandel: Frane der Hriensbeichädtaſen und Kriegshinterbliebenen be.Hder nicht gewerbsmä ßüine Schleichhandet kratbar. ſchäſtigen, Vertreter Kricasbeichädigten vorber hören. [ Diete ſchärkere Verordnung kommt aber in dieſem Falle ulcht Reichabundes zu entinrechen, hat der in Vetracht, da die Straſ Anſang 191% beagaugen wurde. na vom (3. Pezember 1921 daun der Vegriff der Sewerben Plofeit da Seuat zur Erxmäanna zu über⸗Tie Gewerbsmaßigkeit wird nicht durch eine Wieder 
der Siraitat bewieſen, ſondern durch die 
der Täter die Abſücht hatte, die ſtrafhar 

  

   

       
  

      

   

  

        

  

         

    

       Iunig 

daß; 

       
      

   

        

rtretrateten           
             

    

lung von Vermögensvorteilen fyrtgeſet! Die ſitr ülrleik des Schöffennerichts, wie in dem der Be as.ſech die Krbeiterſchaft wohl noch befonders äußern. 0 vente teil mit: Der Dampfer „Haroukd“ ſtraſtammer iſt dieſe Reſtſtellung aber nicht erkolgt. Aus Neydorf, Merner u. Co. ſucht den Uebeltöter in feinem * 
iſt mit (in Heimkehrenden in in eingetrofſen: darunter (dieſen Gründen mußte die Sache zur anderweitigen Ent- Betrlebe, der die Arbetterſchaft veranlaßt hat, ſrorderungen 
befanden ſich 941 Reichsdeulſche, von denen 1ug in Batum zu⸗ icheidung an die Merufunasſtrafkammer önrückverwieſen zu ſtellen, um ihn gemäß ſeiner Uebung ſofort an die friiche 
ſammengezogen und zum Abtransport gebracht wurden. Im werden. 

Vuſt zu ſeuen. ————————— ———— ä———— — 8 — 

    

        

  

      

   
mann wird froh ſein. und jetzt ijt keiner da, der mir die 
Stelle und Sigrid nehmen ſoll!“ ů 

Mit ſolchen Tröſtungen beendete Cias ſeine näthhtliche 

    ſer und Nebel in Blut verwandelt. Es dauerte nur einen * 7 7 . V NA Augenblick, aber ein Grauſen überkan E rimmi Sigrid, das Fiſchermädchen. Moun. Tie Jolle, von welcher er Tborter heravgem, 
   

  

‚ noch dicht neben ihm; er ergriff ſie bel der Kette, hakte ſie Fahrt, langte wohlbehalten zu Hauſe an und ſchlief zufrieden 

r, MmThe W ů h d ů „ O Vahrt, i Erzählung von Theodor Mügge ſein eigen Boat, und dann ruderte er mtt aller Macht, daß er ein. (15.) (Fortſetzung.) in wenigen Minuteu weit von dem Sthauplatz ſeiner Tat ſich VI. ů ů ů befand. 
Am nächten Morgen wurde Clas von ſeiner Mutter auf⸗ 

at üd erne lltang es, als ſchlü, eine Kirche b — ů 5 135 
er Herne 40 e huuice eine Lirckennhr Das Rordlicht aber ſchlug immer wirder kelue roten Aẽnaen gerüneit, und ſie ſprach zu ihm: „Du darſſt nitht länger lie⸗ 

     

  

       

  

ſite Miitter ei eie bte b15 e Kaütgnen, wiean, Düieeigmair auf, leuchtete ihn an und zeigte ihm zu beiden Seiten des [gen. Herr Schiemann iſt ſpät noch ſelbſt bier geweſen, daß 
Zelfengaiſe. „Herda!“ rief er, „der Wind ſetzt um. Fiord die glatten ſteilen Felſenwände, welche unerſtetgbar Pdu aleich in der fyrühe bei ihm ſeln ſollſt. — Da drüben liegt Besdals Kirche, biler fangen die hohen in das düſtere Beclen ſanken. Kein Menſch konnte ſich hier Clas ſprang auf und rieb ſich die Augen. „Gui,“ lante er. Klinen von Ror an, jetzt witl ich nicht weiter. Komm her nm Tode retten, er konnte ſich nicht anklammern, nicht hal⸗ »duch lauge ſoll er mich nicht mehr ſo kommandieren. Die 0 ten, nicht aufſteigen. Da war kein Bulch, kein Strauth: nichtss Stelle ſoll er jeßt herausgeben und ein neu lechsruͤdrig Boot 

dit tansvieh, wir haden ein Wort zufammen zu ſprechen. 
Lebeiedig blit du, geſund biſti d. nuch, ich hab es an Gullik 
ſo gelobt und getreung habe ihen zugeſagt, dich hier 

als lange Seetanghalme, die auf- und nießerwoaten; viele [ dazu, babe ich das, ſo will ich mein eigener Herr ſein.“ Faden tief kein Grund. Wie Clas das bachte, und dun auf „Der iſt ſv hart wie ein Stein,“ ſagte Grete. „Verſprechen eine Metle weit kein Platz ſei für eines Menſchen Zuß, tun die Herren viel, aber halten iſt nicht ihre Sache.“ 

     
     

  

               

ins MWäaſſer ; „ Ä er nisg beribr. V ůi àde Zan vüt „ alſo Jclchen,utrec ie, beinven ruiderte er mit größerer Macht:; doch immer wieder baſchte Clas lachte. „uch will ihn jchon ertegen.“ antwortete er. en lüßt, ob Riiche zu dir hinelnkommen, oder du zu daßs blutige Licht über ibn hin, un in der Dunkelheit rauichte „Habe ich erſt aus und Boot, ſo ſant Gullte auch nicht nein, ihnen hinnus, weun der Leck dir hilft oder —“ es und begann zu winſeln. Es war ihm. als höre erein [und Sigrid iß es znfrieden.“ —* Geſchrei, Thorkels Stimme, die ihm nachrufe: „Hali, du „Höre an,“ ſagte Grete, „ich will dir was vertranen. Die ⸗ ee ſeuacbſeiue, Stimme iin Repel naben dem Boote, Mörder, balt!“ hat es noch immer mit dem Thockel, ich weiß es gewiß. und, Klas fter beinahe au Moden, 6r baute die Schalten ein⸗ Eir rana aur, riß die geure der Jeie von der Ducli os Weßern abend. da du ſort warſt. ſchlſch ich dir nach, und wer 
el faud an dem Fenſter von Gulliks Kammer? Der Lotterbub 

         
gegonlen und ſtand neben dem Sack am Stern, als ein harter wwo er ſie feſtgemacht, und ſuhr daun eilig weiter. „Der 7 Sroß die Jylle erſchülterte. In dem Augenbtina flammte ein pbat dich bergefüurt, der Teuſel mag dir veiſtehent“ ſchrie er war es. Er ſorang davon, aber ich kannte ihn doth.“ ü 
helles Lonchten auf, und Clas Vab dicht an ſeinem Bord eine wild lachend. „Da iſt dein Byot, er mag es dir bringen!“ „Haieremtt Sitrit geſyrochen?“ fragte Clas. — 
andere Jolle, und vorn in der Syltze, keinen Fuß weir vnn Eben befaus er ſich am Ausaange des ſchmalen Relien⸗ „Ich weiß es nicht. Ich aing darauf zu Gullit binein, 

  ihm, ſtand Thorkel. 
Aitg in jeinem Gei⸗ 5 ü 

11 ſhringen Da üraktle ſich Clas auf, Aund, jein Arm ſuhr Seocl, das kleine Fahrzenn flog raßch dahin, dann kam 
Suunch die u. rraclchrte ainſtornie. Cin ichwerer Körper Mond durch Wolken und Nebel und leuchtete ihm. Er wit— ſchlung rüückwarte üner ins Safer und verſank darin, der Sack den Schwein vom Geſicht, eö wurde ihm leichter. Mier 
mit dem Hunde flog binter ihm her. muißte, mas er getan, und es ward ihm immer gewißfe „Jetzt freßt euch beide!“ ſchrie Elas, ſprang au die S ſei recht und ſollte ſo ſein. Wie Lam der elende Ta 3 nimmer finden.“ bauk nud griff nach einem ſeiner Sckalten. Mit beiden Hüän⸗ ihm nach? Hatte er ihm aufgelauert, war er ihm nach· „Warum wird er nicht zu ſinden ſein?“ fragte Grete und 
den das ſchwere Holz ſiowingend, ſuchten feine Augen den neſchlichen, der verdammte Spion? Oder war es doch alles machte aroße Augen. ů 
Punft. mo Thortlel aufiauchen ſollte, und dort ranuichte es im ein Hexenſpuk, war es ein Geſpenſt, das ihn ſo genarrt? — „uln!“ ſagte Clas bedächtig, „ich meine nur ſo Weil das Waſſer, eln gurgelnder Ton, wie eln erſtickter Schrei, drang „Hein, nein!“ fagte Clas, „er war es. und dies iſt meine Hand,] Teufelsviet, der Hund, fort lſt, wird er auch fortbletben.“ herauf., Mit ſurchtbarer Cewelt ſaufte das Ruder nieder, die ihn nlederneſtürzt, dies iſt der Syurung im Muder, als ich (rete griußte ihn an und ſah kalſch unter thren grauen aroni (ein Lauut menr. Der Rordliäuſcheln huſchte über die ihn auf den Kopf ſchluß. Recht iſt dir neſchehen, du ſchlecdter Haaren hervor, aber Clas legte ſeine ſeſte Hand auf lhre mald Haſen waren zu ſehen und ein lauger Kerl. Jetzt ſind wir ſie beide los, den Teuſelshund und inn. Schulter und üprach an ihrem Ohre: „Schweige ſtill. Eber ů as in nriminiger Steges Mag man ihn finden, wenn er nicht unten bleiben win bet ßoll dieſe Hand verkaumen, ehe der wieder an Gullies Hans ffnete ſich der! den Rieien und Trollen, was aeht es mich an? Wer: Darauf kaß dich und frage nicht mehr.“ E f ühn kummern? Herr Schiemann jagt es auch 

0 

, abn geuan ieben, ertannte ichen ſaltes, und nor ihm lag wieder das breite Waßſer. Leht aber wußte nicht recht, ob ich es ihm ſugen ſollte, was ich 5. Aaſen ion, Bemiff war, binuber ſhrang der Wind auf und er wehte nördlich. Claß ſtellte ein geſeheu. Siarid habe ich den gautzen Rbend üver gut bewacht 
dor und riel Schlechtes erzählt, was die Leute von Thorkel ſagen.“ ů 

e Clas lachte noch mebr. „Daß haſt du nicht mebr nötig,“ 
rifer, haſt es auch nicht nötig, Siarid zu bewachen. Laß 
ſie nur ans Fenſter lanſen und umherſuchen, ſie wird ihn 

   
  

  

  

   

   

     

  

     

         

         

              

  

    

  

  
  

Lon:                     
über thm, 11        wie vun einer blurigen 
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Mebr. Heyting hat edie Arbe crſchaft bei Gort bekchworen 

Ven mit thur an eininen und NIe FFit ärmertſchaften vun fet⸗ 

nem Metrirle uh halten, auf dafter lm kommendenJahre wie— 

Ner füHVehrlinde und ätt Gefellen beſthaitjaen kunne, erſt dann 

mird er den Wefetlen nuch mehr als die Forderung beträat 

anhien. 
Werr Tr. Alhrecht mänge ansd dieken Verhandlungsbelhpie⸗ 

len erleuven, melchen Antiug beln Tthübbezttalther Sprüuch 

Herporgertien hut, Was mürde wohl die Reamtenſchaſtöge— 

itrul baten, menn die Art'ritervertreter im Liuliatange die Be, 

Aäuttenbeiolduüngsburlage nuch nur ähnlicher „Nehaudlung“ 

Animicgen hänen wie dir Unternebmer, denen Dr. Albrecht 

MWüſchoh bir Müglichtelt szu Picier Winbendlunn der einzelnen 

-Aybellemusſchuße gegeten bat? 

ir Arbrlteintenchuffe norgenannter Vetriebe baben 

ztitümechmſeruent den vrdeutlichen Schlichtungsausſchußange⸗ 

vilten, nachdem dem Urteil Dr, Albrechts enütge geian iſt. 

„ uu in biefen ruaen vontben Danziver Tüarmen der eherne 

Sintentlang „rirde gufErden und den Menlchen ein Wohl⸗ 

abfallcnh“ verrunden wird, daun mönen, die raſſglertgen 

Unternehmer unduthrr Helier daran denken, daß 12 0%0 Ar⸗ 

heiter und noch mehr tauſend Fumiltenangehärige troß an⸗ 

keſtrengteher Arheit nichts häaben, um jhren Kinderneunßch 

hit auch nur die nötlaſten Nahrungsmittel zu kauſen, ge⸗ 

wäimefge, ein Feſl zu bereiten. 

Mißalückter Ueberrumpelungsverſuch. 

Doß atl.h die Leiinnga der Daustaer Werft einen General⸗ 

nnrlif auf die Cininteit der Arheltertchaft unternahm, iſt 

Wohl der „auten“ ing des Profeſſars No“ zu daulen. 

eier Angriti von der Arbeiterſchaſt abgefclagen murde, 

in für iie wmeritleltung ſatol. Das Abſtimmungvergebuls iſt 

üügendes: on *enm ſtimmberechtiaten Arbritern ſtimmten 

„eih degen den Werktwvrichtaß. Die üibrigen enthiellen ſich 

bemas einzektiler ſalther Parplen. 2“ ieviel klür die Werft 

Lorſüntäge geſtimint kabon, iſt tleſes weheimnis der werft⸗ 

leimno. 
Ucher die Miltel, denen ſich der unbekaunte Verkaßßſer des 

»Nopfitelnabinttes bediente, wohen wir nicht ſtreiten, jedoch 

erten, daß das Ciien in England 13 eualiiche Pfund, in 

enlſchlandeS engliiche Pfund pro Tonne loſtetet, In Schwe⸗ 

den koſtet en uh Krunen, in Deuiſchland uns Danzigern 125 

zcbwebiſche Kronen ab Stettin. Damit wollen wir nur ſach⸗ 

lich wiverirnen, baß es unwahr iſt, wenn die Werft immer 

àmmer wieder behann.ot, ſie ſei gegen Engtand und den 

ſ'nſtinen Nor. konlur unfähig. Wir nebmen nicht an, 

baß ein Mann wie Nos ſich dieſe Preiennterjchiede nicht zu⸗ 

machen würde. Es in Tatſache, daß die Dangiger Ar⸗ 

r die billieſthen r induſtriell neunenswerten 

un kind. Daher iümes unvertändtich, marum die Werſt 

Schledeinruch mit den ae Inlagen ab-⸗ 

Iumal diefe Betriebe immer noch zu treuen 

rden, den es angeht verwalret werden. 
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üitlichen Gewerlichaften mmen wer 7 Vextrrter, 

Hiruh Tumlerichen Gewerlſchaften ht oder 4 Vortreter 

Die Wa teiltigung mar ſchwach. Antereßant iſt, 

imn (egeniut in der Wahl des Vetriebernts, wo die Ch. 

un drilter ne ſtanben, ſir di [die Hirſch— 

terühen verdr haben und an die weite Stelle ge 

nielt iind, os „ohi in den Perſonen der Kandidaten zu 

nüchen iſt. 
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ſchen Häſen kommen, ſind von der Abgabe bei der Einfahrt in 

den erſten preußliſchen Hafen beſrett. 

kelne geheime Nrauntweinbrennerei betrieben hat der 27 

Qahre alte Schuhmacher Joſef H. aus Müͤckenau (Landkreis 

Elbing. Er ſoll unbeſugt beſchlagnahmtes Getreide zu 889 

Liter Alkobol verarbeltet haben. Das Schöſſenaericht er⸗ 

kannle gegen H. auf 41ah Mark Geldſtraſe oder 178 Tage Ge⸗ 

ſanauis, 

(GHeltraudet iſt auf der Löhe vor Kutberner Deep ein däni⸗ 

ſcher Sealer, der mit gucker von Moedby nam Kopenhanen 

unterwegs war. Ter Kolberger Fiſcher Timm rettete mit 

ſeinem Motorkutter die Veſacung. 

Sturmſchäden an ber Küſte. Zwei Seeleichter, „M. W. 6⁵⁰ 

und „At. W. 387“ aus Kiel, die nuch Warnemünde unterwegs 

waren „ſuhren infolge Nebels an ibrem Beſtimmungshaſen 

vorbei und riſſen vor Darſier Ort von ihrem Schlepper los. 

Der Schlepper geriet auf Land und lonnte den beiden hill⸗ 

los trelbenden Leichtern keine Hilfe bringen. Die Schtffe 

ſchlugen voll Maſſer und die aus je zwet Mann beſtehenden 

Weſatzungen ſlanden 2 Stunden in ben vollgeſchlagenen 

Fahrzengen und raugen mit dem Tode. linter, ſchwierigen 

Merhältulſten gelona es dem Tampſer „NRügen“ aus Stral⸗ 

ſund, die Beſatzung eines Velchters und etuige Stunden ſpä⸗ 

ter auch die des zwelten Schlffes zu bergen. Von den vier 

Schlftbrüchigen waren zwel verletzt. Einer von ihnen hat 

berelts zum dritten Male ſein Hab und Gut in Seenot ver⸗ 

loren. 

Schiſfsunfall auf ädem Friſchen Haff. Der Schiffselguer 

Schurider lud aufſeinen Oderkahn in Heillgenwalde in Oſt⸗ 

prenßen Torf, um ihn nach Danzig zu bringen. Hinter Tol⸗ 

kemit auf dem Friſchen Half eutſtand Sturm und vor dem 

Eingang in die Eibluger Weichſel zerrin daßs Segel des 

Kahns. Er mutzte den Auker werfen und anf einen Ber⸗ 

nungsdampfer warten. Dieſer, brachte ihn dann nach Danzlg. 

Da es für Binnenſchiſahrt leine Verklarung gibt, wurde 

von dem Amtsgericht eine Bewetbauſnahme abgelehnt. 

Erſchoffen und beraubt wurde auf oſſener Landſtraße bei 

Swinemtinde der ährige Ammermann Heinrich Nirom 

aus Camminke. Die myraens autfvekundene Leiche wies 

drei Vruſtſchüſſe »ui. Der Täter rauhte die Brieſtache mit 

Sth Mark Inbalt. Als Tüter kommt ein Ruiſe in Frage, 

der am Tage vorher einem den Swinemünder Hauptbahnbhuf 

durchtahrenden Puſentransport eniſprunnen iſt. Zurzett 

ſehlt von ihm jede Spur. ‚ 

Seuchenbelämpfunt im Oſteu. Gegenüber den Ge⸗ 

die bei den obwaltenden Verhältniſſen im Oſten 

pyung von Seucpen drohen, will die Reichsre⸗ 

‚n Maße Noriorge trefſen und dement— 

ſprechend größere Geldmittel zur Vertügnng ſteuen. Mit 

dem in Ausſicht genommenen LNetrage von 10 Mlilltonen 

Mark nolft man die bereits getroſſenen Vorkebrungen und 

Mahnahmen weiter vervollkymmnen zu lönnen. 
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Das Slettiner Schwurgericht verurteilhte den Baunnter 

netmer Haſfeimmnun wegen, Lolinabtreibung »n zweol Jahren 

jrabs Monaten michrnans und ſünf Jahren Ehrverluit. Die⸗ 

ſer kat unter dem [Imantel, er ſei Student der Medizin, 

dem die Mittet zum weiteren Studinm fehlten, in Torgelow 

neird Umg ud öch an Frauen herangematat, um ihnen in 

ſchwierinen Kalken zu telten. Das (irichäit war ſehr um— 

ſangreich. 

Polniſcher Streit um Kirchengüter. Die molniiche Regie⸗ 

ring hat mit dem omitee der kutholiſchen Blichöſe Polens 

lungen wer den kirmlichen Lan“beſin begonuen, den 

ů u will, um die üirchentänderejen 
rzeulieren. Ter 
Heltäar für die 

3 führ den lianidierten 

die Beſoldung der eiſtlichkeit 

en Konkordat zu vereind b 
orach de“ Poiener 
frollung der Frage 

mmenhang mit der 

en Staates über⸗ 
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31 00 ̃ anknoten follen aui Beichluß des 

neralrats der ünerreichiſchen un en Bank her⸗ 

gegeben werden.    
       
   

   

  

    
Der Eiſenbahneritreik in Kat 

den Ei    

    

betreffend die Entrichtung der Umſatzſteuer für 

das Kalenderiahr 1921 und der erhöhten 
Umſotzſteuer auf Luxusgegenſtände. 

J, des Ums— euergefetzes und 

hrunasbreitimmungen dan wer⸗ 
ichiundu der aligemeinen Uinſatziteuer ver⸗ 

erreibenden Perſonen, Geiellſchaſten und 
reiniannaen in Staditbszirk Danzig 

5 en Erklarungen über ben 
Aut nur 

üinne!) 
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Umiabſteueramte einzureichen 
lichen Angaben an Amtszſtelle mündlich zu 
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Ten Beamten wird eine Vorſchußzahlung auf die er⸗ 

höhten Ortsklalſenzuſchlüge ausgezahlt. 

Ein wertvoller Fund. Der Pfarrer in Kindenkeim 

(Pſalz) machte einen ſehr werivollen Wund. Unter 

alten Schriften fand er ein Buch aus dem Jahre 188o, 

das von einem Mönche aus dem Kloͤſter Limburg bei 

Mad Turkhein geſchrieben kſt. Das Buch iſt etwa 

2 Zeutimeter dick, in zwei ſtaärke Teckel aus Buchenholz 

gebunden und mit Mefflugbeſchlägen vorziert. Die 

Schrift iſt noch tleſſchwarz auf dem feinen Pergament⸗ 

papier erhalten. 

Kunſt⸗Bananſeutum. Die Theaterkritiker vier 

Ulmer Tageszeitungen verſchiedener Parteirichtung 

baben gemeinſam eine Erklärung veröfjentlicht, in der 

ſie unter Androhung der Einſtelluugber 

Berichterſtattung gegen weitere Aufführungen 

von Stücken wie „Die unberührte Frau“ von Gabriele 

Zapolska, „Muſik“ von Wedekind und „Die Hoſe“ von 

Sternheim Proteſt erheven. Der Kunſt wird, wenn 

die vier Herren „verſchledener Parteirichtung“ darauf 

verzichten, ihre enge Wetsheit zu verkünden, kein 

Schaden, ſondern Nutzen erwachſen. Aber der Vorgang 

verdient zur Keunzeichnug bayerlſcher Zuſtände re⸗ 

giſtriert zu werden. 

Folgenſchwere Kolliſion. In der Meſermündung murde 

der auf der Ausreiſe beitndliche Fiſchdampfer „Felix“ der 

Norddentſchen Hochfeeliſcheret' von einem amertlanlſchen 

Damyfer ſo ſchwer gerammt, daſ er ſofort ſank. Die Be⸗ 

ſatung konute gerettet werden. 

Gegen die tenren Weihnachtobäume. Mittwoch vormittag 

kam es in Berlin an zwei tellen zu Ansſchreitungen gegen 

Weihnachtsbaumhändler. Auf dem Nordbahnhbof wurden 

einem Händler ungekähr hundert Weihnachtsbäume nvon 

einer größeren Menſchenmenge geraubt. In der Reinsber⸗ 

ger Straße wurde ein mit Weihnachtsbänmen beladener Wa⸗ 

gen Umarworfen und die Büäume wurden geraubt. In bet⸗ 

den Jällen konnten die Täter entkommen., Dle Erzeſſe ſollen 

aus Erbitterung über die hohen Preiſe der Weihuachts⸗ 

baäume erfolgt ſein. 

Ein neuen Äraunkotlenbernßwerk in Bauern. Ein der 

Sladt Dengendorf (Ntederbanern) geböriges Braunkohlen⸗ 

werf erweiſt ſich ats ein glückliches Unternehmen. Durch 

zablreiche Bohrverſuche iſt das Vorbandeuſein von, Braun⸗ 

kohlenlagern in einer Mächtigkeit von 2 bis 3 Metern, und 

einer Ausdehnung von 12 Cnadratkilometern nachgewieſen. 

Täglich werden jetzt bun ntner Kyhle gefördert, die bis 

zu Nrufahr auf ihhe Zeutuer geiteigert werden ſollen, Die 

Kohle zäult zu der beſten Deuiſchlands. 

Wolgenſchwere Unterhaltung. Geitern nacht wurden in 

Qreusburg (Cberſchleſienf zmwei üuthen, dir ſich in Benlei⸗ 

tung zweier ſranzöſiſcher Oi * beſanden auf dem Ming 

von Zivilperlonen augeſprochen. Ofſüiziere fühlten ſich. 

daburch bedrüngt und naben mel Schrectſchüße ab, wodurch 

ein Unbeteiltater etnen Lungenf erhielt. Die Folge dieſes 

Zzwiicheuſülles waren Menſchenanſammlungen, die eine be⸗ 

drohtiche Hültunng gegenübe? ben iiizieren einnahmen., Die 

Ofſißiere könnten ſch aber ſchiießtich in Sicherheit bringen. 

Italieniſche Beſatzungstruppen räumten befehlsgemäß den 

Ring. 

Myn einem Militärboſten erjchoſſen wurde beil Delken⸗ 

beim der Lehrer Ketzold von der Laubwiriſchaftsſchule in 

Hyfgeismar. AÄüchold ſuhr zu Rade einen an einem Pulver—⸗ 

magazin vorhbeiſührenden verbutenen Weg und haite auf 

wiederholten Nuruf des dort ſtehenden Militärpoſtens nicht 

Halt gemacht. 

Neue Multaune in Südamerika 

deugebüirges ünd ausgebroch: 

ſtrom tſt bis zum La-Plata luß vor uòngen. Tauſende 

von Wewuhnern haben Haß und Gnt verlaßſen. Die Regie⸗ 

rung hat Truppen in das bedrohte Goblet entſandt. 

   

    

     
    

  

   
    

    

  

     

Zwei Vulkane des MWu— 
Ein ungeheurer Lava—     
    

    

  

   

    

    

run * 

GDAUSESKaüucnen 

  

Steuerpflichtigen, die ihre Umfatztteuer-Erklärungen nicht 

bis zum 31. Januar 1922 eingereicht haben, kann ein Steuer⸗ 

zuſchlag bis 10 v. H. der endgultig feſtgeſetzten Steuer auſer⸗ 

legt werden. 

Die Nichteinreichung der Erktärung zieht eine Ordnungs⸗ 

ſtraie bis zu 15 Mark nach ſich. 

Das Umfatzſteuergeſetz bedroht denjenigen, der über den 

Bcetrag der Entgelte wißentlich unrichtlge Angaben macht 

und vorſätlich die Umſatzitener hinterzleht, oder einen ihm 

nicht gebührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geld⸗ 

ſtraſe bis zum 20fachen Berrage der gefährdeten ader hinter⸗ 

zonenen Steuer. Hann dieſer Steuerbetrag nicht ſeſtgeſtellt 

werden, ſo fritl Geldttraſe von tün bis thhhn Mark ein. 

Der muchttit ſtraſbar. 
Zur Erreimung ber ſöriftlichen Erklärung ſind Vor⸗ 

drucke, die demnatpſt den Stcuerpflichtigen zugehen werden, 

zu vemenven. Sie lönnen bei dem unte, zeichneten Umſaßz⸗ 

neneramte loſtenlos entlnoemmen werden. 

Stenersbiaichtige ſins zur Anmeldung der Eutgelte ver— 

pilichtet, auch wenn ihnen Vordructe zu einer Erklärung 

nicht zugt gangen ſind. Die Vordruke lönnen alsdann boi 

dem unterzeichneten Umſabſteneramte koſtenſrei entnommen 

1E in. 

    

      

    

  

    

     
Aöpabte dor Gretärung kann im ilbrigen durch nöti⸗ 

E(wende Weldſtraien erawungen werden, 
     
   

     
der 

auf    (üörund 'nssunugasweiſc. Ermittlung vorzu⸗ 

teuerpilichtiae Aetriebe baoen die Erklärung 

un der derterzülich igen Entgelte jeden 
neidung eines ichlenes von ih Prozent 

uug      
   
   

  

   

    

       in ſolgenden Catende üunaufgeſordert ab⸗ 

zugeben. Dieſe Auftorderurg wirt nicht allmonatlich 

wieder holt 

ů Dauzta, ic. Dezember 192t. 

ů Umfatzſteurramt Dauzig Stadr. 
Robrnäatter. (07-8) 

  

 



  

Danziger Nachrichten. 
Polen und der Danziger Optionsvertrag. 
Wle vom Senat bereits geſtern mligetellt wurde, iſt ihm 

eine amtliche Mlttellung über den laut Meldungen polniſcher 
Zeitungen und des Molff⸗Bureaus am 17. Dezgember erfola⸗ 
ten Austauſch der Ratiftkatlonsurkunden über den Tptions⸗ 
vertrag zwiſchen Tanzia und Peutſchlaud noch ulchl zuge⸗ 
gangen. 

Hierin wie Überhaupt in der geſamten Frage des Optlons- 
nertrages zelgt ſich ſo recht deutlich, zu welchen ſeltſamen 
Folgen die biöher und gegenwärtig beubachtete Art der Füh⸗ 
rung ber ausmärtigen Angelenenhetten der Freien Siadt 
Danzig durch Polen führt. Denn es muy jedermann doch 
höchſt ſonderbar aumuten, daßt der Nächſtbetelligte, und das 
iſt doch wohl anbeſtritten die Regiernun der reſen Stabt, 
keinerlet Keunlnis von dem hat, was ſich zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Vertreter in Worſchau und dem Auswärtigen Amt iu 
der Optionsfrage abgeſplelt hal. 

Wie belanut, wurde von Polen die vom ſtellvertretenden 
Oberkommiſſar getätigte Matiklzierung nicht anerkannl. Mo⸗ 
nate hlerdurch wurde dle Rattfizierung des Nertragetz durch 
die polniſche Negſerung verabgert und ſchlienlich nach mehr⸗ 
fachem Drängen ſeitens des Danziger Senats von einer der 
polniſchen Auffaffung entſprechenden Auslegung des in dem 
Vertrage enthaltenen Ausdruckes „Wohnſitz“ abhäugtig ge⸗ 
macht. Es iſt weiter belannt, daß der ſetzige Oberkommiſſar 
über die Bedentung des Wortes „Wohnfges“ einc, von der 
Beartſfsbeſtimmung des Kü7 des Nuürgerlichen Geſetzhuchee 
abwelchende, der polniſchen Auffaſſung eulſprechende Entſchei⸗ 
dung getroͤfſen hat. Uüm die Möglichteit zur Abaabe der 
Upllouen nicht noch meiter hinauszuützönern, und zu vermet— 
den, daß die ÄAnaſlihrung einer Veſtimmung des Nertrages 
von Verſailles überhaupt uünmöglich wird, hat der Dan⸗ 
ziger Senat gegen die Entſcheidnug des Oberkommiſſars 
keine Verufung eingelegt. 

In der Meldung des Wolff⸗Bureaus iſt von einem ſoge⸗ 
nanuten Oytionöberechtigungsſchein die Nede ßeweſen, der 
von bem Senat der Freien Stadt Dauzig zu erteilen iſt. 
wür die bisher von Danzig getrofſene eluſeittge Regelung 
lam ein ſolcher Optivnsberechtinunasſchein überhaupt nicht 
in Frage. Auch durch die veränderte Sachlage inſolge Aus⸗ 
tauſches der Ratiflkattensurkunden wird an der von Danzig 
einſeitig geregelten Art des Nerfahrens nichts geändert. Der 
Opttonsberechtigungsſchein künnte nur für die außerhalb 
des Danziger Stadtgebiets abzugcbenden Erklärungen in 
Frage kommen. Bei der Kürze der für die Abgabe der 
Optionserklärnug zur Verſügung ſtehenden Zeſt wird ſich 
jedoch der Oytionsberechtigunasſchein in ſehr vielen Fällen 
nicht mehr rechtzeitia beſchaſſen laſſeu; doch auch hierbei liegt 
ein Anlaß zu beſonderer Beſornnis nicht vor. DTa ohnehln 
eine Nachprüfung der Optionserklärungen in 
iedem Einzelfalle ſtattfinden muß, ſo kaun zunächſtüber das 
Pehlen des Optivusberechtigungsſcheins hinweggeſehen wer— 
den und wird von der Danziger Regierung auch ſicherlich 
hinweggenangen werden, 

Im Hinblick auf die Beſtimmung der Danzig⸗polniſchen 
Konventton über die Führung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Danzias durch Polen ergibt ſich noch die völkerrechtlich 
intereſſante Frage, wie es möglich geweſen iſt, dieſen geän⸗ 
derten Vertrag zu ratifizteren, ohne der Freien Stadt Gele⸗ 
genheit zu geben, zu der Aenderung Stellung zu nehmen 

  

Zur Mietsſteigerung. 
Nachdem durch die Bekanntmachung vom 2t. Dezember 

1021 die Höchſtarenze für Mieten von Wolnungen auf 50 Pro⸗ 
zent; für Mieten von Wohnräumen, die mit Läden uſw. ver⸗ 
bunden ſind, auf 110 Prozent Zuſchlag zur Vorkriegsmiete 
vom 1. Januar 1022 ab ſeſtgeſetzt iſt, wird darauf hingewieſen, 
daß die Mieten nach wie vnor von Fall zu Fall durch das 
Mieteinigungsamt nach Prüſung der Eiunahmen und Aus⸗ 
gaben oer Hausbeſitzer beſtimmt werden. Grundſätzlich kann 
eine höhere Miete nur zum Ablauf der Mietverträge bewil⸗ 

ligt werden. Soweit die Mietverträge zwecks Steigerung zum 
1. Oktober 1921 oder zum 1. Jannar 1922 gekündigt ſind, kann 

die Steigerung berelts vom 1. Jannar 1922 ab bewilligt wer⸗ 
den. Die Hausbeſitzer, welche Steigerungsanträge zum 

1. Oktober 1921 oder 1. Januar 1922 beim Mieteinigungsamt 

eingereicht haben, müſſen zunächſt mit den Mietern in Vor⸗ 
handlung treten, und evtl. Einverſtändutserklärungen nach x 
Vordruck Nr. 28 des Mietetnigungsamtes dieſem einreichen. ů 

Sind Etnverſtändniserklärungen der zn er⸗ 
zlelen, ſo haben die Hausbeſitzer außer dem Vordruck 28 auch 
den Vordruck Nr. 9 (Ueberſicht über Einnahmen und Aus⸗ 

guben) dem Einigungsamt einäureichen. 

    
Mister fiicht Mieter nicht 

  

Sammiluntzen für Kriegsbeſchäbigte 
ſind in letzter Zeit in Danzig von aus wärtigen Orga⸗ 
niſationen vorgenommen worden. Der Senat macht daranf 
aufmerkſam, daß dieſe Sammlungen nicht im Intereſſe der 
einheimiſchen Kriegsbeſchädigten ſind. Zur Vermeiduun von 
Irrtümern wird deshalb darauk hingewieſen, daß im Gebiet 
der Freien Stadt folgende Organiſationen beſtehen: 

1. Der Kriegsinvalidenverein von 1914; 2. der Reichsbund 
der Kriegsbeſchädiaten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter⸗ 
hliebenen, Gau Danzig; f. der internationale Berer, ber 
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen, Oregruppe 
Danzig, 4. der Bund erblindeter Krieger, Danzig. ů 

Gegen gelegentliche Haunsſammlungen der genanuten 4 

Kriegsbeſchädintenvereinigungen zwerks beſunderer Ver⸗ 
anſtaltungen iſt nichts einzumenden, um ſo weniger, als zir 
jeder Sammlung die Einholung einer poltzeilichen Geneh⸗ 
migung erforderlich, alfo ein Mißbrauch atsgeſchloſſen iſt. 

Im Intereſſe der Danziger Kriegsbeſchädigten und 
Kriegshinterbliebenen kann aber eine Sammlunn fremder 

Kriegsbeſchädigten⸗Vereinigungen nicht gutgeheißen werden. 

  

Von der Straflammer Freigeſprochen wurde Genvſſe 
Steegmann vom Verband der Gaſtwirtsangeſtellten, der 
am 20. September vom Schöffongericht wegen Nötigung zu 
1000 Mart Geldſtraſe verurteiit worden war. Die Nötigung 
wurde in der Streilandrohnng geſehen. Der Beſitzer des 
Katſercaſös hatte mit einem Kellner Diiferensen und eutließ 

Da der Kellner im Recht war⸗ verlauate 
und dro   ihn kurzerbaud. 

Steegmann die Wisrdereinſtéllung des Kellners 
   

mil einem Boykott des Lokalg. Es wurden auch Streilpohten 
aufageſtellt. Dlie Strafkammer ſah keine Lrsrohnug und 
Noötigung vorllegend und ſprach Stergmann ſrei. 

  

MWeihnachtsfeier des Sozlalbemokratiſchen Beteins 
Danzig⸗Stadt. 

In hellen Scharen waren die Linder der Parteimitnkieder 
gelommen und füilten den großen Werftſpetſehensigal bia auf 
den letzten Platz. Kie und da maren auch Erwachfene, Mütt⸗ 
ter und Mäter, mit ihren Kindern erſchienen., ſie blickten 
arnan ſo fröhlich drein — tron der vieten Soracn und Bia⸗ 
gen — wie die Kinder, Ein Meihnachtslled, „en ahen ae⸗ 
ſungen, lettete die Feier ein. Daraul wurder verſchiedene 
Lichtbilderferten vorgeſührt und vom Gen. Ewert erläntert, 
„Ter Nattentäuaer zu Kameln“ und „Tiſchlem deck dich“ 
fanden viel Beifall. Manch einer von den Kleinen wird von 
der Mutter Zzu Weihnachten uoch ein ſolch „Tiſchtein keck dich“ 
nerlangen und damtt die Mutter vor manhe ungelhſte 
Frage ſtellen. Dann folate bie Vertellung einer hunten 
Tüte mit Pfeffernüſen, Nepeln und Monbons duürch dle 
Krauenkommiſſton, Es berrichte eine gute Tuünylin, deun 
jaft niemanb regte ſich während der Vertellusn van den 
Plätzen. Nach einer kleinen Rauſe ſolgte dann »on alen 
freudig erwartete Auftübrung des Märchen ea „Trau 
Holle“. Die Arbeiterjugend, unter der Lelimun bes Gen. 
Gallelste, hbat es vortrefflich verſtanden, der Stita den 
märchenhaften Reiz zu geben, Die Augen der Kulſugend 
ſtrabtten, als die Golbmarte für ihre auten Tn ven der 
Iian Holle belohnt wurde. Auch die anweſersen ülteren 
Varteimitglleber kamen ſichthar auf ihre Koſten. Mit all⸗ 
aemefnem Geſang eines Welhpnachtsliedes fand die würdige 
Reter ihr Ende. Nie Frar ukommiſſonn batte es iich anae⸗ 
legen ſein lallen, einige ſich autßerorbentlich in Norherinbliche 
Witalteder gefoubert zu unlerſtützen, wozn die Spende elnes 
Anbängers recht gelegen kam. 

      

    

      

Die Familienhilfe bei der Oriskrankenkaſe Danzig. 
Auf dte in Nr. 4 der „Nolksstimme“ enthaltenen Notiz 

über die Fomllienbikfe bei der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes 
Danziger tahe antwortet der Vorſtand der Aldemeinen 
Ortöfrankenkae Danzin mit einem Schrelben, in dem er 
dle Leiſtungen für Famtllenhilfe aufzählt. 

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Danzla aewährt zur⸗ 
zeit außer den auf Grund der geſeblichen Vorſchuaſten allge— 
mein zu leiſtenden Vamillenhilſe (Wocheyhilſe) fur die ulcht⸗ 
verſicherten Ehegatten und ſolche Kinder der Verſicherten, die 
in ihrem Haushalt leben und das 15. Lebensfſahr noch nicht 
rotlendet haben 

1. elnen baren Zuſchuß zu den Koſten ärzilicher und 
zahnärztlicher Behandlung lausſchlleßlich Zahnerſattmund 
für Arneimittel in Höhe der Hälfte des anfgewendeten 
Bekrages bis zum Höchſtbetrage von 100 Mark, 

2. einen Zuſchuß zu den Koſten notwendiger Lranken⸗— 
bauspflege in Höhe von einem Drittel des Verpilegungs⸗ 
ſaves der 8. Verpflegungsklaſſe bis zur Dauer von 309 
Tagen. 

Nach erfolgter Genehmigung der non den Kaſſenorganen 
beſchloſſenen Aenderungen wird in Kürze eine Erweiterung 
diefer Leiſtungen inſoweil eintreten, als der norbezeichnete 
Zuſchuß von 100 Mark auſ 250 Mark erhöht und bie Dauer 
für die Zahlung des Zuſchuſſes bei Krankenhauszilege auf 
15 Tage erweitert werden ſoll. 

Die Kaſſe gewährt: 

g. ein Sterbegeld für die Familienmitglieder dLer Ver⸗ 
ſicherten. Es beträgt für den Ehegatten zwei Drittel, für 
ein Kind bis zum vollendeten 4. Lebensjahre ein Viertel 
tind für ein Kind vom 4. bis zum vollendeten 15. Lebens⸗ 
lahre ein Dlttel des dem Verſicherten ſelbſt zuſtehenden 
Sterbegeldes. 

Erſreulich iſt, daß der Zuſchuß für ärztliche Behandlung 
und Arzueimittel von 100 auf 250 Mark erhöht werden ſoll. 
Die Ortskrankenkaſie des Kreiſes Danziger Höhe gewährt 
jedoch auf die Daner von 18 Wochen freie ärztliche Behand⸗ 

lung und Arzueimittel für nichtverſicherte Familirnange⸗ 
hörige. Das wurde in der Vorkrienszeit auch von der Dan⸗ 
ziger Ortskrankenkaſſe gewährt. Viele Tamilienpäter mün⸗ 
ſcheu die Wiedereinführung dieſer Art Familkenhilſe. 

  

Der Fremdenverkehr Danzigs. Aus Polen 641, Deutſch⸗ 
land 461, Rußland 23, Umerkka 2, Litauen 20, Lettland 18, 
Enaland 17, Holland 12, Frankreich 7, Schweden 6, Ukraine 6, 
Memel 5, Oeſterreich 5, Rumänien 5, Dänemark 4, Finnlaud 
3, Schweiz 3, Italien 2, Luxemburg 2, Spanien 2, Tſchecho⸗ 
Slywakei 2, Belaien 1, Griechenland 1. Norwegen 1, Türkel 1 

Ein uugetrener Angeſtellter iſt der Expedlent Geyrg S. 
von hier. Er hatte für ſeine Speditionsftrma einen Geldͤbe⸗ 
traa von 15 000 Mark auf dem Poſtamt einzuzahlen. eſe 
Summe hat er unterſchlagen. Sämtliche gekauſteh Sachen, 
alich ber Reſt des (Heldes, iſt der geſchädigten Firma zurlick⸗ 
erſtattet. S. wurde dem Gericht ziigefuührk. 

Das Vertrauen mißbraucht. Der ſtellenloſe, von der 
Staatsanwaltſchaßt neſuchte Handlungsgehilfe Walter A. er⸗ 
bielt von einer Dame Gold⸗ und Silberſachen im Werie von 
72•5 Mark zum Verkauf. Den Verkauf beforgte er prompi, 
nuür vorgaß er, das vereinnahmte Geld obzuliefern. Dieſes 
bat er in luſtiger Geſellſchaft verjubelt, B. wurde in einem 
Machtlokal feſtnenommen und dem Gericht zugeführt. 

„Das Lied von der Erde“, von Guſtav Mahler, eine 
Symphonie für eine Tenor⸗und eine Altſtimme und 2 
Orcheſter, nach Texlen aus der „Chineſiſchen Flöte“ von! 
Bethae, gelangt im 4. Philharmoniſchen Konzert am 4. Ja⸗ 
nuar unter Leitung von Henry Prins und Hinzuziehung be⸗ 
deutender Mahler⸗-Interyreten zur Erſtaufführung in Danzlig. — 

Seit Sonntag vermißt wird der in Schidlitz, Weinberg⸗ 
ſtraße 36, wohnhaft geweſene Heizungsmonteur Karl vöhr. 
Er verließ am 18. d. Mts. ſeine Wohnung und iſt bis heute 
nicht mieder zurücknekehrt. Er trug in letzter Zeit ein ver⸗ 
drießliches Weſen zur Schau; es wird daber ver MMzet, daß 
er lich ein Leid augetau bat. Lähr iit zirks 1,66 Merer groß, 5 ſit irkn 
hat bellblondes Hear, ſchlanke Figur. Er war bekleidel mit 

    

    

  

  

  

braunem Fackettanztg. hunkelgruünem Hut und Swargen 
Schunnrichuben. Zweckdienliche Miüttentungen erbinet das 
Poltzripräſtdtunt. Abtellunn 1“. 

Die beuiſche Maßiſte le il gur Abtertinung den Uublitums 
am Soennabend, den 21. Teiember, von ii bie 12 Ubr ge⸗ 
öllnet, Um l. Meibnachtsſetertaa bleibt die deutſche Naf⸗ 
kteue geßchloilen. wahrend am 2 Friertan in dringenden 
Wällen, Ertrankung. Sterbetall uin, vou 11—12 Uhr intitags 
Sichtvermerte ertelt werden, 

Bonkolt⸗Taſel als grober Uniug beſtraft. Tlie „Arbetter⸗ 
Neitung“ vrrötſentlichte ror ciniger genn ein Kerzeichntä 
von Firmen, die heutettiert werden lehten, zaeil ſie nicht 
iu der „A.!, luierteren. Ter Piaatéanwalt ſah darln 
eine ztenurutiaung und Kelauiauun des Publitums,. Tas 
Schulſengeticht verurteine den Kerantworllichen zu 150 Mf. 
Weldttraſe. 

Daſenuachrichten. Elnaana: Teutſcher P. Norwa“ 
kEon Hamhurg mittantern, Tauthtacer T. „Ahünlx“ von Vela 
mit Brettlingen; deuticher T. „Paul“ von Hambura mit 
(ältiern: kän. T. „Lilrborn“ von gmcirs mit Schmehelkirs; 
deutſcher D. „dtreßhaun“ reteurniert mtt Teilladung Volz 
als Nothäſener. In erwarten lind: Gütl. T. „Aletiander“ 
amerik. T. „danzt“. — Musgang: Eugl. D. „Nallannic“ 
nach Liban mit Pafagieren und tätttern; drulſcher D. „Grilß⸗ 
aott“ nach Swinemunde mit Paſſagteren;: biſch. T. „Nüumphe“ 
nach Libau via Pillau mit Paßtagteren. 

Volizeibericht vom 2. Tezember. Feſtarnommen: en Per⸗ 
ſonen, darunter it wegen Diebitahls, 3 wenen Hehleret, 
!wegen Widerſtandes gegen die Staotagewalt, 15 in Puligel⸗ 
baft. — luelunden: Perſonalpapiere für Nerontka Grzyſz⸗ 
kiewicz, 1 Nallen Pavier, 1 Stranenbahnkahrkarte für Wer⸗ 
trud Weinert, 1 Auch„Der Holkbanbler“, 1 Nachtlacke, mUta 
Schal, 1 Handarheit. 3 Taſchentücher, 1 Paat Handſchuhe, 
geinzelne Handſchuhe, 2 kleine Sparbüchten, abzuholen aus 
dem Fundburenu bes Pollzeipräfidinms; 1 ſchwarzes Porte⸗ 
monnale mit etwas Geld, abzuholen von Frau Marte Krend⸗ 
meter, Schidlitz, Leue Sorge v, 2 Tr.; 1 rechier brauner 
Leberhandiſchub, abszuholen non Herrn Friedrich Kuſawöki, 
Hlichgatle 13, 1 Tr. 1 Pelztragen Fuchs], abzuholen von 
Herrn mektor Kamulski, Hnuptſtraße hua. Verloren: 
1 zunkelbraunes Portemunnaie mit zirka Mark und 
*jetteln, abaugeben im Fundburcan des Poliseipräſidiums. * „ 

   

    

  

   

    

Verſammlungs⸗Anzeiger [Ö 

  

Deuticher Metallarbeiter⸗Verband. 
Freitag, den 23. Dezember, abends 6 Ubr, beil Reimann, 

Fiſchmarkt, Branwenverſammlung der Klempner. 

4 

Dienstag, 27. Des., ² Uhr, Gewerkſchaftshaus, Heve⸗ 
Ilusplatz 12, dringende Mütaliederverfammlung 
von Klawitter. 

* 

Danziger MWerſt und Artillerie⸗Werkſtatt. 
Dienstan, 31½ Uhr, bdei Müller, Niedere Seinen, Ver⸗ 

trauenämännerverſammlungſaller Gewerkichaften und Ge⸗ 
werkſchaftsrichtungen. 

„* 

Arbeiter⸗Jugend Dauzig. Sonntag, den 25. Dezember, 
abonds 4 Uhr, Weihnachtsfeier mit klelner Kaffeetafel und 
Beſcherung. Alle Mitalieder ſind berzlichtt eingeladen. Gäſte 
willkommen. 

Bezirkä⸗Lehrturnſtunde ſür Frauen. Die für Dienstag 
ungeſette Lehrturnſtunde findet heute, Freitag, ſtatt. 

  

  

Standeßamt vom 23. Dezember 192t. 

Tobesfälle: Frau Marie Koeſtner geb. Everlin, 50 J. 4 M. 
— E. d. Schubmachers Jahann Konieck, 1 Stunde. — Glaſer⸗ 
meiſter Fran; Borke, 42 A. 9 M. — T. d. Arbeiters Karl 

  

Klonotzkl, à. — Handlungsgehilſe Wilhelm Freyer, 25 J. 
1t M. — Witwe Anna Weiß geb. Koenin, 60 J. 1 M. — 
Fleiichbeſchanerin Franzisla Laskowski, 63 J. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Friedrich Sawatzkt, 81 J. 9 M. — T. d. Arbetters 
Ednard Schulz, 15 J. 9 M. — Arbeiter Otto Strehlau, ſaſt 
58 J. — Frau Helene Büchau geb. Könia, 30 J. 10 M. — S. d. 
Kaufmanns Walter Püthig, 9 J. 7 M. — Frau Marie Roſten 
geb. Reimer, ſaſt 47 J. — Wächter Joſeph Kuſch, 75 J. — 
Tiſchlermeiſter Adolf Klauß, 60 J. 2 M. — S. d. Eiſenbahn⸗ 
ſchafſners Beruhbard Lell, 5 M. 

    

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: (Auszl. —) 6,20 am Vortage 6,00 

  

  

   

Dollar 185 „ „ 177 
Enol. Pfund: 70 8 „ 7³⁵ 
Franz. Franks: 14.95 — „14.90 
Gulden 6590 — „ — 

afferſtandsnachrichten am 28. Dezember 1521. 
21..2. 22. 12. 

Zoawſchoſt. I.II 0.— Dontauerſpige 05f5 6.— 
Warſ9on . .＋1.— 1055 Dieckel. ＋ 0,0 l.00 
Plock .. - 0.84 - 0,82f Dirſchau 1.15 .22 

22. 12, 23. 12. Einiage.. 2.52 2,30 
Thorn.... 0.90 0,92 Schiewenhorſt 2,70 ＋2,64 
Fordoen ... 4. J.0% - 1.—- Schönau O. P.. E 6— 0.— 
Uulm.. 0,71 0.76] Galgenderg O. P. E 4.— 0.— 
Graudenz .. 6.68 0.—Neuborſterbuſch⸗ ＋2.— .— 
Aurzebrack .. .l.535 1,62 Aßwachs.... -0.— L0,—     

Weichfel. Von Schillno (&m. ) bis Km. 37 Gisſtand, 
bis 58 einzelue Schollen, bis 63 Eisſtand, bis 64 eisfrei, bis 
10 Eisſtand, bis 102 Elstreiben in 4 Strombreite, bis 119 
Eisſtand, bis 135 eisfrei, bis? Elöſtand mit einzelnen 
Blänken, bis zur Nündung rei. — Eisbrechdampfer 
„Oſſa“, „Nogat“ und „Montau“ in Elnlage, bie übrigen in 
Danaig⸗Krakau. 

  

    

    

Verantwortlich für den rebaktionellen Teil: Fritz 
Weber in Danzig; für Inſerate Vruno Ewert in 

Oliva. — Druck von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Vederull ernaltiik. Fabri: Lulius usdu, HükargaseE & 

  
  

  

    



Stadttheater Danzig. 
Direltlon: Nudolf Schaper. 

Heute, Freltag, den 23. Dezember, abends 7 Uhr 

Dauerkarten G! Neu einſtudiert. 

Der Wildſchütz 
amiſche Oper in à Auſzligen. Dichtung und Muſik 

Beien hartzing. Sgeu ſche Leitung! Walter 

Mamn. Muliltaliſche Veitung: Erich Walter, 

Wiſprktion: Otto Griebrich, 

Graf von Eberbacch Ernſt CElaua 

„Dir Urüſin, ſeine Nemablin . Aliec v. d. Lindenſt 

BRaron Kronthal, Rrud, d. Präͤſin Fredy Vuſch 

Varauln Freimann, eine junge 

Witwe, Schweſter des Grafen 

Manelte, ihr Kammermädchen, 
MNaculus, Schulmeiſter auf einem 

Gute des Graſen 
retchen, jeine Nrau: ů 

Pancartiua, Haushoſmeiſter auf 

dem Schloſſe des Graſen — 

Ende 9, Uhr. 

SHonnabend, nachmittag⸗ 97½ Uhr. * 

D K. nraujführung. Kieine Preiſe. Roſen⸗ 

hildchen, Weihnachtsmürchen. 

Sonntag, nachmittags due Uhr. Kleine Preiſe. 

Noſenhlldchen. Weihnachtomürchen. ů 

Sonnlag, abends 7 Uhr. Pauertkarten baben keine 

Multigkeit. Miguon. Oyer. 

SAAA‚SAſe ů 

Paula v. Kronau 
Hella Boelcke 

Michard Ludewigs 
Gertrud Meiling 

Frig Plumhoff 

Dauerlarien 

  

  

Theater 2 
„ 

voreiniel piũ qem Stocttheter Lompel. Pu. Uite Nernann 
  

Hente Freitag, den 23. Lerember 
ahesnds ů Ube! 

Kassenöfinung s Uur. 

„Wie Klein-Elscken das 
Christkinc sucken ging“ 

Weinnachtsmetcken. 

Sontteg. G. 25. DEE., abends?! Uhr 

„SGbanhoechzeit“ 
tlontag, d.26. GE. æhands 7 Ehr: 

ũEDSSTnänns cnter⸗ 
Vorvevbaut int 
von: 

      

         
„ Libel ü S* 

S Täshih: Musik, 958Säng, Lant Pfefferstadt 19-21 
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„Senator“ ü 

KEoloniol- u. Delikateſwarengeschäſten, Restaurents, HNotels usw.N 

Der Wunst der Trnumer ist sehr richtig. 
Denn tür dis Weihnadnsstimmung wichtig 
IsH des Senaior“ 
Der brcud' und Laune köstlich speist. 
Drum gagt's disßret dem Weihnachtsmann, 
Daß er „Senalor“ bringen kann! 

(Ais chl Senator dann nur gilt. 

Wenn Elißett mit dios em Eild.) 

Ernhard Müller.— 
Likör-Fahrik „Zum Palmenbaum“ 

Gegründet 1839 
E 

guter Ceist, 

DANZiG 
zu haben in 

     

    

      

          

   

  

   

    

     

    

—— 

Genoſſen, Leſer und 
Geſinnungsfreunde 

Geſchäfte, 
die nicht in 

Eurer Zeitung iuſe⸗ 

rieren, verzichten auf 

Eure Kundſchaft! Be⸗ 

rückſichtigt daher bei 
Euren Einkäufen 

nur die 

Juſtrinten btr 

„Darſiger Vollsſtliune“. 

i 

Stenographie 
Welogral 9971 

Tages⸗- u. Abendkurjfe. 
Otto Slede, Meugarten i,! 
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Helllgenhrunn. 
  

  

     
    
        

  

Sonntag, den 25. 

5U00       

    

  

Ab 25. Dezember 

Bas Brole Weinnachis-Pregramm 

Hermp Perten 

Montag, den 

Anfang 4 Uht. 

Dezember (I. Felertag) f 

Konzert. 
26. Dezember (2. Felertag 

Grosser Bail. 

  

chaftliche 
Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe. — 

Kein Policenverfall. 
      

  

in dem neuesten 'üimwerk 

elhehpe 
Ein Kammerspiel in 4 Abten. 

8 Regie: Leopaid Jessner, Oberspielleiter 
des Stadtthenters Berlin 

Fetner 

Mibün nRssh 
ne amerik. Groteske in ?2 Akten mit 
Charlie Chaplin 

dem weltberünmten Filmkomiker 

Lachen onne Ende! 

Voeribhrung 4, 6 und 8 Uhr. 
5 EE b 

   

  

   
     

  

    

  

    

   

  

    

     

  

       

  

   
   

    

  

   

  

esse. 
wEE 

  

   

für Damen und Herren 
verden in unserer hiesigen Fabri nach neuesten 
Formen belsorzfältigster Arsfübrung in 

kürzester Zelt 

umgeprest, 
Eewaschen und geföôrbt. 

Stroh- und Filahut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Annahmestelle 

nur Lawendelqasse Rr. 6—7. 
nüber der Marlune. 

    

    

   
    

  

       

   

   
       

GuUnſtiqſe Tarife fü 
Erwachſene und Kinder. 

Auskunft in den Bureau- 
der Arbeiterorganiſatione⸗ 

und von der 

Machrungsehe t6 Lenzi 
Bruno Schmidt, 

Mattenbuden 35. 

SSSOSSOSOOSO 

Mascinenschreiden 
auch auf poln. Maſch. 
Tages- und Abendkurje 
Otto Sletdle, Neugarten 11. 

[Eine Konzertzithe 
Init Noten zu verkaufen 
Woyke,Abegg⸗Gaſſe 5,   

       
  

          
  

— Miih 
Samtl. Drucksachen Mͤbel⸗ Varha 
in Keschmackwoller Ausfühsung liefert in 

Kürzester Jeit dei mähligen Preisen 

Buchdruckerei J. Gehl X& Co., 
Danzig, am Spendhaus 6. Telephon 3280 V 

a —— — 

    
       

  

QElte mann   
  

  

f LeeRin 
U, ſehr biilig 

ganze Wohnungseinrichtungen ſowie 

einzelne Möbel. Auch Buregumöbel⸗ 

Möbel⸗ und 
tto Elter FAi,Pollterwaren-Fabrik, 

3. Damm Nr. 2. — Teiefon 5623. 

  

2 Treppen. 0 

Ein Paar gut erhalter 
vernickelte   i 

Bewerkſchaftlich⸗-Genoſſen⸗E 
Verſicherungs⸗ 

  

  

  

Schlittſchuhe, 
Nr. 25, pteisw. zu verk. 
Döring, Si. Michacisw. 80. 
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ernpfiehlt 

für die Weihnachtsfeiertage 

Flaschenbier 
Original-Brauerei-Abzug 

Artusbräu hell 

Exportbier dunkel 

und Malzbier 

    

  

    
     

    

      

    

    

  

      
      

   

  

       
   
   

    

Erhältlich in unseren Verkaufsstellen 

15795 

      

      

  

        

       
      

   

    

   
   
      

    

      
   

    

  

ů Preis 8 

  

ο,,ð,¶x ‚eeseeeeeeees 

Neuerſcheinung: 

DDe rölenöchat 
Jahrbuch für Arbeiterfrauen u.⸗Töchter 

Herausgegeben von 
Wilheimine Kähler. 

  

Mark. 

0 Buchhandlung Volkswachtſirte 
S Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

DOSSS,h,hHeee,LEe,e0eseseeeeeee 

doppel⸗ſtarn, geruchlos, 
in Apotheken u. Drogerien 

    — 

Kleine Anzeigen 
in unseren Zeitung 

Dfitisg und e    Srfolgrol 
IntA M 

Alimateria ſe 

3755) Rauft 

Plotzki,   

  

   

  

   

Alt⸗Eiſen, Reſſing, 
Vlei, Zink u. ſämtl. 

Hohe Seigen Nr. 22. 

  

SEBAAAESSMEEEEUREESEEEEEEEEnFansSunsUinE 

Mndheus-Vfö Maarige MKonte 
Ferusprecher 40% Inh., A. Steinhöfei 

   
Fernsprecher 40 

KAnaüge, Ulster, Paletots, 
Sä,sen U. S. WW. 

au AubDerst billiger Preisen. 

Suamiliche Konfektion ist in eigenor Fabrik 

E
E
e
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(54⁵2 

Röorgestellt und bürgt für beste Vererbeitung. 

Ucl II Wibertabr 

Gute Stofte :: 

  

I 
Zur Deamg inres Rerbst- und Winterbedaris empletie ich meine: 

Joppen, 

  

Fabrik: 

Geschäitc: 

Poggenpfuhl 59 
amm Wiebonptatz 

Töpfergasse 2324 

Altst. Graben 88 b 
und 

Foggenptuhl 39. 

Mass-Hbiteilung 
zur Antertigungvon erstkl. Damen- u. Herrengarderobe 

Bests Veerröeiiung :: Garantie tUlr tadellosen S·tz 

Stofle werden zur Verarbeitung angenommen und außetst billig beredimet. 
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